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Souveraines Großherzoglich - Badiſches Haus .
Cart Leovold Friedrich , Großherzog zu
Baden , Herzog von Zaͤhringen , detz großherzogl .
Haus⸗Ordens der Treue , des militaͤriſchen Carl
Friedrichs⸗Verdienſt - ⸗Ordens , und des Ordens vom
Zähringer Loͤpben Herr und Großmeiſter ; Ritter
des kaiſerl . Ruſſ . St . Andreas⸗ und St . Alexander⸗
Newsky⸗Ordens , des koͤnigl. Preuß ſchwarzen und
rothen Adler⸗Ordens , des koͤnigl. Daͤniſchen Elephan⸗
ten⸗ , des koͤnigl. Schwediſchen Seraphinen⸗ und des
koͤnigl. Baver ' ſchen St. Hubertus⸗Ordens ; Großkreuz
des koͤnkal . Ungar . St Stephans⸗Ordens , des koͤnigl .
Franzöſiſchen Ordens der Ehrenlegion , des köͤnigl.
Hanndv . Guelphen⸗ , des koͤnigl, Würtemb . Kron⸗
Ordens , des großherzoal . Heſſiſchen Haus Ordens
und des großherzogl . Sachſen⸗Weimar ' ſchen weißen
Falken Ordens ; geb . den 29. Auz . 1790 , ſuccedirt
Seinem Herrn Bruder , dem Großherzog Ludwig
( geb . den 3. Febr . 1763 , geſt . den 30 , Maͤrz 1830 ) .

Hoͤchſtdeſſen Gemahlin :

Sophie Wilhelmine , Großherzogin , Tochter
Suſtav IV . , ebemal . Köulgs von Schweden ; Dame
des St . Kitharinen⸗Ordens , geb . den 21. Mai 1801 ,
vermaͤhlt den 25 . Juli 1819 .

Kinder :

a ) Alexandrine Louiſe Amalie Friederike Eliſa⸗
bethe Sophie , ged den 6. Dezember 1820 .

b) Lüdwig , Erkareßherzog , Großkreuz der groß⸗
herzogl . Hausorden , Chef des Inf . Reg . Erb⸗
großherzog , geb . den 15. Auguſt 1824 .

e) Frelebrich Wilhelm Ludwig , Großkreuz der
großherzogl . Hausorden , geb . den 9. Sept . 1826 .
Ludwig Wilhelm Auauſt , Großkreuz der groß⸗

berzogl . Hausorden , geb . den 18. Dez . 1829 .
e) Karl Friedrich Guſtav Wilhelm Maxlmilian ,

Großkreuz der großherzogl . Hausorden , geb . den
9. MWaͤrz 1832 .

Aeltern :
Weilaub Carl Friedrich , Großherzog , geb .

den 22 . November 1728 , geſt . den 10. Juni 1811 .

Höoͤchſtdeſſen zweite Gemahlin :

Beiland Louiſe Caroline , Reichsgräfin von
Hochberg , geb . den 25 . Mai 1768 , vermäaͤhlt den

24 . Nov . 1787 , geſt . den 23 . Juli 1820 . Davon

Vollbuͤrtige Geſchwiſter des Großherzogs :
1 ) Wilhelm Ludwig Auguſt , großherzog⸗licher Prinz und Markgraf zu Baden , Herzog zu

Zaͤhringen , General der Infanterie , Chef eines
Inf . Reg . , Großkreuz des Ordens der Treue und
des militäͤr. Carl Friedr . ⸗Verdienſt⸗ , ſo wie des

Zaͤhringer Loͤwen⸗Ordens , auch Ritter des kaiſerl . Ruſſ .
St . Alexander⸗Newsky⸗ , und des St . Annen⸗
Ordens 1ſter Claſſe , auch des königl . Preuß . rothen
und ichwarzen Adler⸗Ordens , Großkreuz des köͤnigl.

Hannoͤv . Guelphen - und des königl . Würtemb . Kron⸗
Ordents , Commandeur des koͤuigl. Ungar . St . Ste⸗
phans⸗Ordens und Groß⸗Offizier der koͤnigl. Franzöf .
Ehrenlegion ; geb . den 8. April 1792 , verlobt am
7. Auguſt 1830 mͤit Ihrer Hoheit der Herzogin
Cliſabethe Alexandrine Conſtanze von Wuͤrtemberg,
Tochter weil . des Herzogs Ludwig von Wuͤrtemberg
und der Frau Herzogin Henriette von Wuͤrtemberg ,
geborne Prinzeſſin von Naſſau⸗Weilburg , geb . den
27 . Februar 1802 .

2, Amalie Chriſtine Caroline , geb . den
26 . Januar 1795 . chemahl : Carl Egon , Zuͤrſt
zu Fürſtenberg , geb . den 28 . Oktober 1796 , ver⸗
maͤhlt den 19. April 1818 .

3), Maximilien Friedrich Joh . Ern ſt ,
großherzoalicher Prinz und Markgraf zu Baden .
Herzog zu Zaͤbringen ꝛc. : geb . den 8. Dezbr . 1796 ,
großherzogl . Bad . General - Major , Inbaber eines
Dragoner⸗Regiments ; Gtoßkeeuz des Ordens der
Treue und des militat . Carl Friedr . ⸗Verdienſt⸗ , ſo
wie des Zaͤhringer Lwen⸗Ordens und Ritter des
kaiſerl . Ruſſ . St . Annen⸗Ordens 2ter Claſſe .

Aus erſter Ehe des höchſtſel . Hroßherzogs Carl
Friedrich mit weil . Caroline Louiſe , geb . Landaraͤfin
zu Heſſen , geb . den 11. Inli 1723 , verm . den 28 . Jan .
1751 , geſt . den 8. April 1783 zu Paris . Davon

Weiland Carl Ludwig , Erbprinz , geboren den
14. Februar 1754 , geſlorken den 16 . Dezbr . 1801
zu Arboga in Schweden .

Hoͤchſtdeſſen Gemahlin :

Weil . Amalie Friedrike , Maͤrkgrafin zu B.
den , geborne Landgraͤfin zu Heſſen , Dame des Ef.
Catharinen⸗Ordens ; geb . den 20 . Juni 1754 vez⸗
maͤhlt den 15. Juli 1774 , geſtorben den 21 . Juft
1832 zu Bruchſal .

Aus dieſer Ehe :

a) Weiland Catharine Amalie Ch
Louiſe , geb . den 13. Juli 1776 , des St . Ca
nen⸗Ordens Dame , Decaniſſin des St
burg , geſt . den 26 . Oktober 1823 zu Br

b) Friebrike Wilhetmine Caroline ,
den 13. Juli 1776 , des St . Catharinen⸗Order
Dame , Wittwe des am 13. Okt . 1825 verſtorbe
nen Koͤnigs Maximilian

c) Weil . Louiſe Marie Auguſte , nachher E
Jan . 1779 . Gem

Kaiſer aller Reuffeß ,
ſt. den 16. Mai 1825 .

beth Alexiewna , geh
weil . Alexander Paulo
verm . den 9. Okt . 1795

d) Weil . Friedrike - Bot
Koͤnigin, Mutter der jetzt re⸗
zogin Sophie koͤnigl. Hoheit , geb . den 12. 97
1781 , geſt . den 25 . Sept . 1826 zu Laufanne .

e) Weil . Marie Eliſahe lin ine , geb , den
7. Sept . 1782, geſt . den 20 . April1808 zu Bruchſal ,
ward vermaͤhlt den 1. Nov . 1802 mit denz , den

.
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8 . Juni 1815 dei Genappe gebliebenen Herzog Kindet :

Friedrich Wilhelm zu Braunſchwein . 1) Louiſe Amalie Stephanie , geb . den 5. Juni 1814 .
9 Weil . Carl Ludwig Friedrich , Großherzog , 2) Joſephine Friederike Loniſe , geb . den 21. Okt. 1813.geb . den 8. Juni 1786 , geſt . den 8. Dez . 1818

3) Marie Amal . Eliſab
i0

Raſtatt . — Hoͤchſtdeſſen Gemahlin und noch A mal . Eliſab . Carol . , geb . den 11. Okt .
ebende Wittwe : Stephanie Louiſe Adrienne , 84 5

Großherzogin , geb . den 28 . Anguſt 1789 , ver⸗ g) Wilhelmine Loniſe , geb . den 10 . Sept . 1788 , des
maͤhlt den 7. April 1806 . Dame des keaiſerl . St Catharinen⸗Ordens Dame , verm . mit Ludwig ,
Brafilianiſchen Suͤdkreuz⸗Ordens . Erbgroßherzog zu Heſſen , den 19. Juni 1804 .

Die Feſte des katholiſchen Kirchenjahres .
( Fortſetzung . )

Die Sonntage nach Oſtern und die Kreuzwoche .
Der erſte Sonntag nach Oſtern heißt auch der Weiſſe , weil die neugetauften

Chriſten ihr weiſſes Kleid an dieſem Tag ablegten . Er wird auch Quasimodogeniti
genannt ( werdet wie neugeborne Kinder ! ) indem der Eingang der Meſſe aus
1 . Petri 2 , 2. genommen iſt .

Aus ähnlichen Quellen entſpringen die Ramen der übrigen Sonntage nach
Oſtern : Miscricordia ( die Barmherzigkeit des Herru ) nach Pſalm 89 , 2. — Jubi -

late ( Jauchzet ! ) Pſalim 62 , 2 . — Cantate ( Siuget ! ) Pfalm 96 , 1. Rogate
( Bittet ! ) Math . 7 , 7 . — Exaudi ( Erhöre ! ) Pſalm 27 , 7.

Der fünfte Sonntag nach Oſtern beißt auch der Bet⸗Sonntag , und die Woche
darauf die Kreuz⸗ oder Vittwoche , weil mau ſich in derſelben mit Veten und
Faſten auf das Pfingſtfeſt vorzubereiten pflegte . Mau bält noch hent zu Tag an
vielen Orten Vitt⸗ oder Kreufgänge , um Gott für die Fruchtbarkeit der Erde
und für andre unt erwieſene Wohlthaten zu danken . Einſt gab man an dieſen
Tagen Almoſen , und reichte den Armen Speiſe dar . — Aus dieſen Bittgaͤngen
entſtanden ſpäterhin die ſogenannten Wallfahrten , welche von unſern Chriſten häuffg
iu dieſer Woche vorgenommen werden . Ueber den Werth derſelben mögen die
folgenden Worte des heil . Gregor von Niſſa eutſcheiden : „ Verehrer Gottes !
lobet Gott an dem Orte , in welchem ihr euch beſindet . Dadurch , daß man ſeinen
Ort verändert , kömmt man Gott nicht naͤher . Gott kommt , du magſt ſeyn wo du
willſt , zu dir , wenn du ſo beſchaffen biſt , daß ſich Gott bei dir aufhalten mag .
Haſt du hingegen den innern Menſchen mit boͤſen Geſinnungen angefüllt , ſo biſt du ,
wenn du dich auch auf der Schädelſtaͤtte , auf dem Oelberge oder unter dem Denk⸗
mal der Auferſtehung befändeſt , ſo weit von Chriſtus entfernt , als diejenigen , welche
die Anfaugsgründe des Chriſtenthums noch nicht kennen . Es iſt alſo den Brüdern
zu rathen , ſie ſollen von dem Leib zu dem Herrn , nicht aber von Kappadonien ius

gelobte Land reiſen . — Der Geiſt bläst wo er will , und es werden auch diejenigen ,
Welche hier glauben , der Gnadenbezeugung theilhaftig . Es kommt auf einen leben⸗

digen Glauben , und nicht auf eine Reiſe nach Jeruſalem an . “

Der heilige Vater verwirft in dieſer Stelle die Wallfahrt nicht als überhaupt
ſchädlich oder als boͤſe. Er ſpricht mit ſo ſchöͤnem Nachdruck wider diejenigen , welche
ſchon zu ſeiner Zeit zu vielen Werth auf Wallfahrten , beſonders nach Jerufalem
legteu . Gott zählt nicht die Stunden des Gauges , er ſieht nicht auf die müden
Füſſe , nicht guf den fremden Ort , an dem man betet , ſondern auf die Abſicht , guf
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die Güte der Geſiunungen , aus welchen der Kreuz⸗ oder Wallfahrtsgang mit der
Gemeinde , oder auch alleinig unternommen und vollbracht wird .

Himmelfahrt Chriſti .
luch das Feſt der Himmelfahrt Chriſti iſt ſehr alt . Die chriſtliche Kirche

betrachtete die 40 Tage , die Jeſus nach ſeiner Auferſtehung noch auf der Erde zu⸗
brachte und zur Unterweiſung ſeiner Jünger benützte , und die zehn Tage , welche
von ſeinem Heimgange zum Vater , bis zur Erfüllung der den Jüngern gegebenen
Verheißung , nämlich bis zur Sendung des heiligen Geiſtes oder der Mittheilung
goͤttlicher Geiſtesgaben , verfloſſen ſind , immer als feſtliche , freudenvolle Tage .
Deie erſten Chriſten haben ſich alſo am vierzigſten Tage nach Oſtern gewiß auch
uüͤber die denkwürdige Vegebenheit , da Jeſus , der Auferſtandene von den Todten ,
zum Vater in den Himmel ewporgehoben ward , um , zur Vergeltung ſeines , im
treuen Gehorſam und unter vielen Anſtrengungen , Leiden und Aufopferungen ,
vollendeten großen Werkes , die himmliſche Herrlichkeit , die ihm vom Vater zugedacht
war , in Beſitz zu nehmen , und ſeinen treuen Verehrern und Anhängern eine Stelle
in jenem höhern , überirdiſchen Reiche zu bereiten , mit innigſter Herzlichkeit gefreut .
Im vierten Jahrhundert der chriſtlichen Zeitrechnung kommt dieſer Himmelfahrtstag
als ein beſonderes Feſt vor . Er wurde , da das Andenken an die Auferſtehnng des
am Kreuze geſtorbenen Weltheilandes au einem Sonntage gefeiert ward , auf den
Donnerstag in der ſechsten Woche nach dem Oſterfeſte angeordnet . Man beging es
damals , und auch eine Zeit lang ſpäter noch , wie den Sonntag , mit Leſen , Auf⸗
merken , Betrachten , Ermahnen , Singen , Beten , und
heiligen Abendmals , alſo mit ſolchen frommen Veſchaͤftigungen , wobei das Andenken
an deu verherrlichten Ertöſer lebhaft unterhalten werden konnte .
und andern Feſttagen im künftigen Jahre . )

Morgenlied eines Tagelöhners .
Gottlob ! ſte iſt dahin , die Nacht :

Oer Schlaf bat mich mit neuen Kräften
Geſtärkt , zur Arbeit und Geſchäften
Kie froden leichten Muth gemacht .

Woebl trägt das Leben früd und ſpat
Ote zagemeſſ ' ne Laſt und Plaae ,
Und es kommt keiner meiner Tage ,
Der nicht daran ſein ' n Antheil hat .

Doch unerträglich wird mir ' s nie ;
Dank ſey ' s der lieben Gottes Güte ,
Oer ein zufriedenes Gemüthe
Und Kraft zur Arbeit mir verlteh .

Wie mancher lebt im Ueberfluß ,
Und kleidet ſich in Hold und Seide ,
Und trägt doch unter ' m ſchönen Kleide
Ein Hetz voll Kummer und Verdruß .

Wie mancher mächtigreiche Mann
Schleicht krank einher , am Stab gebücket ,
Daß man das uUebel , daß ibn drücket ,
Ihm in den Kugen leſen kann .

Wie manchem dienet meine Hand ,
Der , unter des Gewiſſens Biſſen ,
Zu Sünd ' und Schande hingeriſfen ,
Sich ſelbſt verwünſcht und ſeinen Stand⸗

Ich treibe , wie es Gott gebot ,
Mein Tagewerk , bin guter Dinge ;
Wenu ich noch fleißig bet ' und ſinge
Hat ' s mit den meinen keine Notb .

Wenn doch der Neid in mir erwacht ,
So denk ' ich an die reichen Kranken ,
Und tröſte mich mit dem Gedanken :
Daß Geld und Gut nicht glücklich macht .

Gieb Gott daß dem Beruf ich treu ,
Nie nach verbot ' nen Dingen ſtrebe ,
Mit Wenigem zufrieden lebe ,
Und fleißig ſtets und fröblich ſey .

Ein menſchlich Her ; verleihe dann
Den Reichen , daß ſie es nicht hindern
Daß ich beut ' auch mit Weib und Kindert
Mein täglich Brod verdienen kann ,

auch mit dem Genuſſe des

( Vom Pfingſt⸗
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Fortſetzu
Der Wandcrer grüßt alle ſeine Leſer

von Herzen , und freut ſich mit Ihnen
wieder ein Jährle unter mancher Mühe

und ſchweren Sorgen beſchloſſen zu haben .

Es iſt nun ſo mancher im Verfluſſe dieſes

Jahrs aus der Reihe getreten , um ſei⸗
nen Lohn dort , wo ungeſtoͤrte Glückſelig⸗
keit auf den Guten wartet , zu empfangen .
Aber die Mehrzahl meiner geneigten Leſer

hat der Vorſehung am Schluſſe dieſes

Jahres den Dank für ihre Erhaltung
darzubringen . Der Uebergaug vom alten

neuen Jahre liegt nun vor uns ;
dieſes letztere iſt aber noch in einen dun⸗
kelu Schleier verhüllt , den der Wanderer

nicht zu durchblicken vermag ; daher wirft

er ſeinen Blick zurück auf das Vergangene .
Auſch 1 dieſem verſloffenen Jahre hat ſich
wieder Vieles ereignet , was unſere Auf⸗

merkſamkeit verdient ; alles hier anzuführen
wäre mir , dem Wanderer, uumoͤglich , und

für die ungeheure Zahl der geneigten Leſer

ohne beſonderes Jutereſe; denu was küm⸗

mert man ſich z. B. darum , daß mir in R . .

von der Frau Wielbm, von der ich ein

Ochſenaug verlaugte , ein wirkliches Aug
von einem Ochfen aufgetragen wurde ,

oder , daß ich daſelbſt einige Gaſſenjunge
durchprügelte , weil ſie meinen Pudel

neckten , dies ſind Kleinigkeiten über die

der Wanderer gleichgültig wegſchreitet ,
und ſich lediglich auf den Horizont ſeines

Aintts beſchränkt .
Da er aber nun des Vergſteigens im

chet mSchweizerlande müde iſt , und ſein

gäß beinahe abgelaufen , ſo kehrt er wie⸗

er auf ſeinen vaterländiſchen Boden zurück ,
JWel er noch Zeit hat , da er vielleicht

päter nicht mehr ſo frei über die Graͤnze

paſſiren darf , ohne daß ihm ſein Pün⸗

8 viſitirt würde . Das Reiſen in der

Nähe des Sces war von jeher ſeine Lieb⸗

Hass ſache , daher begibt er ſich wieder zu

ng der Wanderungen am Bodenſee un d der Umgegend
demſelben zurück , und wandelt längs dem

rechten Ufer des Unterſees , wo er noch
Manches auffindet , über das er im Jahr
1828 flüchtig hinwegſpazirte . Nachdem
er uun die Merkwürdigkeiten der Stadt

Radolphszell alle wieder ſattſam geſehen
hatte ; leitete er ſeinen Schritt in die Höri .
Aber er war noch nicht lange gegangen ,
ſo hieß es auf einmal : Halt — denn ein

breiter Graben , nämlich die Aach , die 2

Stunden weit herkommt , und ſich hier in

den See ergießt , ſtand ihn im Wege .
Nuun ſtund er da wie der Ochs am

Berg , und ſah bald auf den See , bald in

das Flüßlein , aber weder da noch dort

zeigte ſich ein Kahn , der ihn aus ſeiner
Verlegenheit gebracht hätte . Wenn man

nun ſo da ſtehet in Gedanken , und eigeutlich
doch nicht viel denkt — da kommt man auf
dies und jenes , um ſich die Zeit zu ver⸗

treiben . Warum heißt man doch dieſe

Gegend Höri , dachte der Wanderer bei

ſich , als er die liebliche Landſtrecke vor

ſich liegen fah : da ſiel ihm auf einmal

ein , was ihm ein ſchlichtes und ehrliches
BVäuerlein darüber geſagt hatte . Der

Waänderer gibt es dem Leſer , wie er es

hörte : Als Gott der Herr die Welt er⸗

ſchuf , ſagte das Bäuerlein , da hatte er

an dieſem Orte aufgehört von ſeiner Ar⸗

beit , drum heißt man ' s : Höri , aber für

gewiß wills ich nicht behaupten , ſetzte er

bedeutungsvoll hinzu . Auch ſagen Einige ,
führ er fort , Mau heiße es darum Höri ,

weil hier in Eß bei Horn die Welt gleich⸗
ſam aufhört . Nun der Waͤnderer felbſt

weiß noch eine dritte Auſicht und die

mag die rechte ſeyn , denn ſte läßt ſich
urkundlich nachweiſen . Nach dieſer Au⸗

ſicht kommt Hbri her von Wörtlein

hören , das ja im ganzen Höhgau für

gebören genoſumen wird . Dieſe Gegend ,
von der wir ſprechen , gehörte ſe10 ſeit
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alten Zeiten dem Biſchof von Konſtanz ,
daher hieß man ſie die Höri ( Hoörende ,
Gehörende ) zum Visthum Konſtanz .
Dieſe Anſicht gründet ſich auf eine Ur⸗

kunde , die der Kaiſer Friedrich Varbaroßa
im Jahr 1155 ausſtellte , und die im

Jahr 1357 von Kaiſer Karl IV . beſtä⸗
tiget wurde . Es find in derſelbigen die

Gränzen des Bisthums Konſtanz ange⸗
geben , und unter anderm heißt es von

der Höri : „ Auſſerdem beſtätigen wir

alle Jagdgerechtigkeit in der Hört , wie

ſie von unſerm Urgroßvater Kaiſer Hein⸗
rich , zur Zeit des Biſchos Romuald von

Konſtanz , mit Beiſtimmung des Abts

Ulrich von Reichenau , und anderer , die

Güter oder Lehen daſelbſt hatten , der
der genannten Kirche ( zu Konſtanz ) ver⸗
liehen wurde , mit ewigem Privilegium ,
daß Niemand das Recht hat , daſelbſt zu
jagen ohne Erlaubniß des Bicchofs . “ Nach
dieſer Urkunde war der Umfang der
Hoöri in früherer Zeit viel bedentender
als jetzt. Der halbe Theil der niedern
Gerichtsbarkeit über dieſe Gegend war

zu Anfang des XVI . Jahrhunderts noch
im Beſitz der Freiherrn von Ziumern . Hans
Werner , Fretherr von Zimmern , Herr zu
Wildenſtein und Falkenſtein , verkaufte den⸗
ſelben , nachdem er ihn zuvor der Lehen⸗
ſchaft von Oeſterreich ledig machte , im Jahr
1539 um die Summe von 350 fl. an das
Hochſtiſt Konſtanz , welches ſchon vorher
die andere Halfte , ſo wie die hohen Gerichte
von dem Hauſe Oeſterreich zu Lehen trug .

Der Leſer weiß jetzt genug von der
Höti im Allgemeinen , drum läßt der
Wanderer ſeine autiguariſchen Gedanken
und geht das Flüßchen aufwärts . Nechts
von dem Wege , den ſich der Wanderer
erwählt , ſieht er das Dorf

Ueberlingen am Ried .

Er läßtes liegen , denn er hofft nicht
vie Werkwürdiges darin zu finden . Das

Einzige , was des Veſuches Werth wäre ,
iſt das neuerbaute Schul - und Gemeinde⸗
Haus , deſſen Thürmchen gar lieblich in
der Sonne ſtrahlt .

Nach einem kleinen Stündchen iſt der
Wanderer im Dorfe

Bohlingen ,
und hier iſt er in der eigentlichen Hoͤri
nach jetzigem Begriffe . Vohlingen iſt ein
hübſches Pfarrdorf ; ſeinem umfange nach
das größte in der Höri . Ju älteren Zei⸗
ten war es ein Flecken und hatte 2 Thore .
Schon in früheſter Zeit wird Vohlingen
genaunt . Unter den Vergabungen , welche
Cuno Graf von Oeningen und ſeine Ge⸗

mahlin Nichlinde im Jahr 965 machte , iſt
auch Vohlingen genannt . In der oben an⸗

geführten Urkunde iſt ein Hof ( cantes ) zu
Bollingen , und die Kirche daſelbſt als zum
Visthum Konſtanz gehörig aufgeführt . Ju
früheſter Zeit ſchon kommt ein Geſchlecht vor,
das ſich von Vollingen ſchrieb . In einer ur⸗
kunde , die Biſchof Berthold von Konſtanz
iim Jahr 1175 ausſtellt , erſcheinen Cunrad
und Berthold von Bollingen als Zeugen .
Doch ſcheint dieß Geſchlecht früh ausgeſtor⸗
ben zu ſeyn , denn im XV . Jahrhundert ſind
die Ritter von Houburg im Beſitz des Dorfs .
Im Jahr 1456 verkauften Burkard , Wil⸗

helim , Albrecht und Cuurad von Houburg
dieſe ihre Beſitzung an GrafAllwie von Stilz ;
um die Summe von 5500 fl. kam ſie dann
im Jahr 1497 von Rudolph und Hermann
Graſen von Sulz an das Hochſtift Kon⸗
ſtanz . Im Bauernkriege machten die
Landleute von Vohlingen , ſo wie die von

Gaienhofen mit den aufrühreriſchen Baͤuern
Geneinſchaft .
des Hilzinger Vertrags vom 5. Juli 1525
die Thürme im ganzen Amte niederge⸗
riſſen , und alle große Glocken , mit welchen
die Bauern Sturm geläutet hatten , weg⸗
geſchafft werden . Im Dorfe Vohliugen
befindet ſich noch ein altes Schloß , das

Es mußten daher zu Folge
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in früher Zeit dem Viſchof von Konſtanz
als Jagdſchloß diente , nun aber in ein

Gaſthaus verwandelt iſt . Von hier aus

mögen die Viſchöfe das uralte Jagdrecht
in der Höri hauptſächlich geltend gemacht
haben , das ſie lange übten . Im Jahr
1633 hielt der Tiſchof zu Kouſtanz hier

ſein Jaͤgermahl . Das vernahm der neu⸗

beſtellte Kommandant Widerhold auf der

nachbarlichen Burg Hohentwiel . Schnell
war ein Anſchlag auf ihn gemacht , aber

der Biſchof entrann noch zur guten Stunde ,
mußte aber ſein Leibpferd , Silbergeſchirr
und andere Geräthſchaften zurücklaſſen ,

die dann in Widerholds Hand fielen . Der

Wanderer verläßt Vohlingen , ſtatt aber

von hier aus geu Iznang dem See nach

zu wandern , ſteigt er lieber bergauf . Zu⸗

rſt kommt er an einer Kapelle vorbei ,

die von einer Kirchhof - Mauer rings um⸗

geben iſt . Dieſe bleibt dann rechts lie⸗

gen , und ein gaugbarer Weg führt auf⸗

wärts den ſogenannten Schienemer - Berg

hinan , der die große Landzunge , welche

der Rhein und die weſtliche VBucht des

Unterfees bildet , ausfüllt . Nach ungefähr

einer ſtarken ? Stunde bergauſwärts , ſtand

der Wanderer auf der Höhe des Verges .

Noch eine kleine Strecke , und der Schrotz⸗

burger Hof lag vor ihm . Da meinte der

durſtige Wanderer etwas für ſeinen ſchmach⸗

tenden Gaumen zu finden ; allein alles war

wie ausgeſtorben im Hofe , und er mußte

ſeine Vegierde nach dem köſtlichen Reben⸗

ſaft noch länger unterdrücken . Aber bald

war er auf den Rulnen der

Schrotzburg ,
welche in geringer Entfernung vom Hofe

liegt . Da überraſchte ihn ploͤtzlich die

herrlichſte Ausſicht . Zur Linken das Höh⸗

gau mit ſeinen zertrümmerten Ritterbur⸗

gen , die von kolloſſaler Höhe herab , eine

Sput frühern Heldenthums ſind . Zur

Rechten der Unterſee in ſpiegelreiner Fläche

mit der bunt bewiesten Inſel Reichenan ,
die in ihrer ganzen Laͤnge vor dem Auge
des Veſchauers liegt . Ueber ſie hin die

Stadt Konſtanz mit dem unermeßlichen
Oberſee , den die in blauen Nebel verhüllte

Vorarlberge begränzen . Das Ganze ge⸗

währt einen Aublick , einzig ſeiner Art .

Die Schrotzburg ſelbſt liegt auf einem

Berg⸗Vorſprung des Schienemer - Bergs ,

und uͤberragt das ganze Gebirg . Die

Ruine iſt von geringer Vedentung . Ein

Graben , der nur noch wenige Mauerreſte
umgibt , zeigt den Umfang der früheren
Burg Nur ein Mauerſtück von ziem⸗

licher Höhe , was früher zuverläßig ein

Thurm war , iſt ein Veweis des feſten
Baues dieſer ehemaligen Burg .

Schon wegen der ſchönen Lage , ver⸗

möge welcher die Schrotzburg den ganzen
See beherrſcht , iſt es wohl glaublich , daß
dieſe Burg auf den Trümmern eines Roͤ⸗

merkaſtells aufgebaut war . Für dieſe

Anſicht ſpricht die Auffindung von 40 rd⸗

miſchen Silbermünzen in der Rähe der

Burg , die größtentheils in Donauöſchin⸗

gen aufgehoben werden . Wohl mag auch⸗

Schrotzburg eines ſener Kaſtelle geweſen

ſeyn , welche Kaiſer Valentinian in der

Mikte des IV . Jahrhunderts am See und

Rhein erbauen ließ , um ſich gegen die

wiederholten Einfälle der Alleinauen zu

ſchützen .
Der Wanderer geht wieder zurück auf

den Schrotzburger Hof , und folgt einem

Fußwege , der ihn in einem kleinen Stünd⸗

chen in den Pfarrort

Schienen

führt . Man erblickt das Dorf , wenn man

an demſelben ſteht , denn es liegt gleich⸗

ſam in einem Keſſel des Gebirges . Im

Dorfe , auf einem Hügel der Parrkirche

gegenuber , ſteht eine Kapelle , von der
die Sage geht , daß ſie von den erſten

Chriſteu erbaut worden ſey , die ſich von
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In Heiden hieher füchteten . Vielleicht
iſt dies von Attila ' s Zug im Jahr 445 ,
oder von den Hunneneinfällen im 10 . und
11 . Jahrhundert zu verſtehen , wo die
Leute ſich in dieſe Wilduiß flüchteten , und

hier , um ihren Gottesdienſt zu halten ,
ein Kirchlein gründeten . Die Pfarrkirche
zu Schienen iſt eine berühmte Wallfahrts⸗
kirche . Sie gehörte in früher Zeit zu ei⸗
nem Kloſter , das au dieſer Stelle geſtan⸗
den ſeyn ſoll . Die Gründung des Kloſters
ſetzt Neugart in dieſelbe Zeit , in welcher

das Kloſter auf Hohentwiel gegründet
ſeyn ſoll , nämlich in die zweite Hälfte
des IX . Jahrhunderts , und vermuthet
einen und denſelben Stifter , Otto , Graf
im Höhgau und der Vertholdsbaar . In

der Kirche zu Schienen befinden ſich Be⸗
grabniſſe der Freiherrn von Schienen .
Auch befindet ſich ein ſteinernes Grabmal
auf der linktu Seite des Ehors : das
wurde von dem Geſchlecht der Herrn von
Schieuen gegen das Ende des XV . Jahr⸗
hunderts einem Knappen , Namens Kuenzle
geſetzt , der ſeinem Herrn 18 Jahre lang
treu diente und ihm 3 Toͤchter aus der
Taufe hob .

Das Geſchlecht der Herr von Schienen
waär ein unter den Hohenſtaufen mächtiges
Geſchlecht , von denen Einer einſt hohe
Wurden in Italien bekleidete . Wahrſchein⸗
lich erhielten ſie dieß Veſitzthum als Reichs⸗
lehen von den Hohenſtaufen .

Das Geſchlecht der Herrn von Schie⸗
nen ſcheint mit dem Ende des XV . Jahr⸗
hunderts ausgeſtorben zu ſeyn , Von der
Vurg Schienen iſt nichts mehr ſichtbar , und
es laͤßt ſich mit Wahrſcheinlichkeit ſchließen ,
daß ſie ſchou frühe abging , indem ſte
im Jahr 1441 nicht unter den Burgen
genannt iſt , auf denen ſich die Edelleute

Wenn
es in der Chronik bei Stumpf Buch 5.
K . 13 . heißt : ſie verbrautend Schynen,

iſt wohl nicht die Burg , ſondern das Dorf
Schienen gemeint . Der Wanderer verläßt
Schienen , und geht , um auch noch etwas
vom Geſtade des Sees zu gewinnen , ſtatt
rechts nach Oeningen , links hinunter über
das Gebirge , und gelangt , freilich auf müh —
ſamem Wege , gen

Gaienhofen .
Es iſt ein Dorf und Schloß hart am

Geſtade des Sees . Das Schloß , deſſen
gegenwärtiger Veſitzer Herr Hauptmann
von Reinhard aus Gatenhofen , hat eine

gar liebliche Lage . Vor allen den Schlöſ⸗
ſern , die laͤugs des Sees gegen Stein
hinab liegen , hat es die günfigſte Lage ,
da gar kein andrer Punkt der Ausſicht
auf die Reichenan und die Stadt Konſtanz ;
im Wege ſteht Dem Schloß Gaienhofen
iſt in neuerer Zeit eine neue Geſtalt ge⸗
geben worden , aber doch iſt es noch das
frühere Schloßgebaäͤude , und gehört wohl
in das XVI . Jahrhundert . Eine Mauer
über 6 Schuhe im Durchſchnitt umgibt
das Schloß . Sie wurde in neuerer Zeit
um ein Bedeutendes abgebrochen . Des⸗
gleichen waren in früher Zeit 9 Thürme
am Schloſfe , daher man es das Schloß
zu den neun Thürmen hieß . Das Ganze
lumgibt ein Graben , über den früher eine
Zugbrücke ging .

Der Ort Gaienhofen wird ſchon in
früher Zeit genaunt . Die früheſten Ve⸗
ſitzer vom Dorf ſcheinen die Biſchoͤfe von
Konſtanz geweſen zu ſeyn . Wenigſtens
trägt am Ende des XIII . Jahrhunderts
ein Graf Hugo von Werdenberg Beſitzungen
zu Gaienhofen vom Kochſtift Konſtanz zu
Lehen . Im Jahr 1295 reſgnirt Graf
Hugo dieſe ſeine Veſtzungen dem Hochſtift .
Das Schloß aber war , wie einige in die⸗
ſer Gegend liegende , im Beſiz der Herrn
von Klingenberg . Im Jahr 1311 ver⸗
kauſte Albert von Klingenberg das Schiloß
lammt Zugehörde um 625 Mark Silber an



das Visthum . Syäter kam die Herrſchaft

pfandweiſe an Biſchof Konrad von Frei⸗

ſingen , wieder an die von Klingeuberg ,

von⸗Reiſchach , von Heudorf , von Hörnin —

geu und endlich an die von Molar . Im

Fahr 1483 übergibt Johann Peter ven

Moſar ſeiner Schwieger Clementing Gräfin

von Montfort , geborne von Hewen , ſtatt

ihrer vermög Heurath - Briefes auf der

Grafſchaft Werdenberg zu ſordern gehab⸗

ten 6200 fl. die Pfandherrſchaft Gaien⸗

hofen , welche dieſelbe im Jahr 1492

gegen Erlegung der Summe von 6000 fl .

dem Hochſtift Konſtanz zurückſtellte . Vei

dem Hochſtift blieb es bis in die ſpäteſte

Zeit . Im Jahr 1490 wurde die Purg

Gaienhofen von den Eidgenoſſeh erdbert

und beſetzt , aber nach Befreiung des

Kriegs dem Viſchof wiedergeben .

In der Gegend von Gaieubofen er⸗

eignete ch vor ungefähr 4 Jahren ein

Unglück eigener Art im See . Zwei Schiffs⸗
leute von Gaienhofen fuhren hinüber

gen Ermatingen . Am Abend wollten ſie
wieder nach Hauſe . Nur ein wenig war

der See unruhig als ſie einſtiegen . Es

war Nacht , als ſie in der Mitte des Sees

—
Wenn die Noth an

Das Handelshaus Gruit van Steen , war

im Beginn des ſlebzehnten Jabrbunderts eines

der angeſehenſten , reichſten und feſt

ſten in Hamburg . Chef des Hauſes war da⸗

mals Herrma Gruit , der nach dem Tode

des ebrwürdigen Vaters , mit der Handlung

und dem Hauſe auch den alten Janſen als

Erbſtück mit überkommen hatte , elnen gold⸗

treuen Diener des Hauſes , mit Leib und Seele ,

wie ſonſt dem alten , nun dem jungen Herrn

zugethan , welchen er ſchon als Kind auf den

Kniee ! geſchaukelt hatte . Wentge verſtanden

das Hanbdelsweſen damaliger Zeit , bis in

ſeine är en Vertzweigungen ſo von Grund

aus , wie der alte Janſen , daher galt auch

—— 2˖4ü¹j̊ . QKE . — ——¾•—G:—— —

führen : es awurde immer ſtürmiſcker und

die beiden Männer konnten den Nachen

weder⸗an das Ufer von Gaienhoſen noch

nach Ermatingen zurückbringen . Sie rie⸗

ſeu um Hülfe , aber im Sturme hörte

man ihre Stimme auf keinem der beiden

Uſer . Die Ihrigen harrten voll 2 augigkeit

zu Hauſe , denn noch nie waren die Männer

ſo lauge ausgeblieben . Da entſchloſſen

einige beherzte Schiffer des Orts , ſich in

der Nacht den ſtürmiſchen Wellen anzu⸗

vertrauen ; ſie dachten edel , denn wo man

darauf ausgehet , ein Menſchenleben zu

retteu , da waältet der Stärkſte über uns ,

der über Wind und Welle gebietet . Mit

gtoßer Anſtreugung ruderten ſie über den

Sce . Als ſie nahe bei Ermatingen waren ,

ſahen ſie im See ein Ruder ſchwimmen ,

ein böͤſes Zeichen . Sie ruderten vollends

aus Ufer , da ' fanden ſie das Schifflein halb

verſunken , und im Kiel deſſelben lagen

entfeelt die beiden Schiff Zuverläſſig

waren dieſe Männer nicht ertrunken , ſon⸗

dern wahrſcheinlich hatte ſie während ihrer

Anſtrengeng ein Schlag gerührt . Noch

leben die Kinder der Unglücklichen . Fori⸗

ſetzung der Wanderungen im nächſten Jahr .

61el⸗

„ ef
iſt uns Gott am naͤchſten .1

( Mit einer Abbildung . )

ſein Wort in der Schreibſtube , wie das des

Herrn ſelbſt . 5

Der dreißigjäbrige Krieg verbeerte ſchor

ſeit zwanzig Jahren unſer armes Vaterland

ord und Brand von ei

1 Ende zum andern : Städte und Dör⸗
en zu hunderten verheert und verlaſſen

3 „ die mit dem Wieh in di

en , um ſich von den räu⸗
Bewobnern

6Wälder gefloden
beriſchen / blutigen Händen der gottloſen Lanz⸗

knechte zu reiten . Bei dieſem allen , und der

Unſicher ! der Straßen in allen Landen war

es kein Wunder , daß der Handel ſtockte , und
vorzüglich der Verttieb ins Innere von Deniſch⸗

land gelähmt war . Das fühlte man auch im

——
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Comptoie des Herrn Herrmann Hruit , da ſckhn ſeit längere zeit viel
ſeltener und weniger bepackt die Saumxoſſe und Frachtagen vor
dem Hauſe bielten , und drinnen war ' s gft Wochenlaf ſo ſtill,
wie in ener Kirche , während es ſonſt manchen Tag in ur vor dem
Hauſe faf ſo lebhaft herging , als auf dem aroßen Mark

Da geſchab es eines Morgens , daß , nachdem Herr Anuſen im
Comptotr lange den Kopf geſchüttelt ünd dann noch längerſedanten⸗voll von ſeinen Briefen weg , hinauf an die braungetäfelte Zumerdecke
ſo ſtarr geſchaut batte , als wolle er die Fliegen oben zäblener ſechs⸗
mal nachelhander mit ſeinem Schwanenkiel in das große ſiltene Din⸗
tenfaß tunkte , die übervolle Feder gewaltig auf den Tiſchſtampfte ,
und dadutch den vor ihm liegenden angefangenen Brief , on oben
bis unten mit Dintenflecken marmorirt , auf einmal ferti machte .
Herr Herkmann , ihm gegenüberſitzend ,

f f
ges fuhr faſt erſchrcken vom

Sitze auf , und ſagte: Ei , Janſen / baben wir denn heute öt . Veits⸗
Tag , oder ſeyd Ibr vielleicht zum erſtenmal in Eurem Leba ſo früb

ſchon in den
Ratbskeller geratben und babt von einem baniſchen

Fäßlein gekoſtet „ Nein Herr, “ antwortete Janfen nürriſch ,
aber ſo gebts nimmer , bei uns in Deutſchland iſt ' s ausmit dem

geſund und freudig wieder ; wir haben ſa das Sprichwort : „ Gott !
verkäßt keinen Deutſchen “ und den alten Fanſen nun ſchon einmal

gar nicht , d ' rum lebt wohl ! “ Da donnerte der erſte Signalſchuß
zur Abfahrt , und das Boot , das ihm einnehmen ſollte zur Ueber⸗

fahr nach dem Schiff hatte eben gelandet . Der ehrliche Janſen
drückte ſeinem Herrn noch einmal kräftig beide Hände , ein paar Thrä⸗

nen träufelten jedoch dem alten Knaben in den grauen Bart und er

ſtieg ein . Die Muſik ertönte lebbafter ; leicht hintanzend über die

ſpiegelalatte Fläche langte ſchnell das Voot am Schiffe an . Die Leiter

ward herabgelaſſen , hinauf ſtieg Janſen , ſchnell ward die Leiter zurück
gezogen , eben ſo ſchnell ward der große Anker aufgewunden , und das

Boot befeſtigt , und nun donnerte der letzte Kanonenſchuß zur Ab⸗

fahrt / alle Wimpel flagten und ſtolz ſtog das Schiff dahin alle Segel
gebläht vom günſtigen Winde ; vom Verdecke winkte noch einmal

Janſen mit dem Tuche das letzte Lebewobl , und bald war das Schiff
dem Auge kaum mehr ſichtbar .

Herren ſchritten unter freundlichen Geſprächen ibren Wohnungen zu .
Drei Vierteljabre waren feitdem verfloſſen , und kein Janſen kam genden zottigen Boll , den Hausbund , bei beiden Ohren fec ,

zurück , noch irgend eine Nachricht von ihm , wohl aber hatten ſich
Gewiun auf gewöhnlichem Weg bei dem verwetterten Krieg . zotz Blitz ! dunkle Gerüchte von deurſchen Handelsſchiffen , welche in der Gegend
und Guſtab ! was bilft
der Küſte wie eine Schnecke ſich hinwendet ,

L Wagaren von den geizigen Myn Heern
olen

der erſten Hand haben könnten von ihren Nachbarn den Emländernund in Amerika ſelbſt ; gebt mir auf ein

uns unſer großes Schiff , das inmer an von Neu⸗Amſterdam geſcheidert ſeyen , verbreitet .

um uns ie fünd⸗ licher ward die Miene des Herrn Herrmann , und immer ſorgenvoller

n ge aus Hollud beizu⸗ ſeine Sttrne .
wit müſſen zwanzigfach bezabhlen , was wir einach aus litten durch den Fall mehrerer Handelsdäuſer zu Braunſchweig , Nürn⸗

Jahr das Schiff ud ſo viel ein .

Immer bedenk⸗

Einen großen Verluſt nach dem andern hatte er er⸗

berg , Augsburg und Ulm , und täglich noch trafen Unglücksbriefe
Herr Gruit war eben daran , die Bilanz zu ziehen , drum war ' s

Geld und Rürnberger Waaren , aks möalich und laßt mich nach der ſtill wie im Grab im Comptoir , kaum börte man athmen , und das
neuen Welt fahren ; Ihr wißt ,
dort und verſteht den Kram .

der alte Janſen war ſchonzweimal
Zwar der akte Herr war auh immer

leiſe Schnarchen der Feder der emſia ſchreibenden Commis , die nur
manchmal ängſtlich die Augenlieder hoben , ohne ihte Körperſtellung

ängſtlich und meinte , es laſſe äch ja ohne große Wagniß chon beizu verändern , wenn ein ſchwerer Seufzet des Herrn Gruit wie ein
uns was gewinnen , aber
man ' s anders treiben . “

Da ſtanden die beiden Herren auf ,
und ab , und berathſchlagten .

das iſt nun anders geworden , diuum muß klagender Geiſt durchs Zimmer drana , oder ein großer Schweißtropfen
von der gefalteten Stirne aufs Papier niederſiel . Endlich ſchlug

gingen lange im Ziuner auf der Herr die Augen auf , ſah ſtarr nach dem ihm gegenüberbängen⸗
Nachdem nun jedes Für umd Wider den Bilde ſeines Vaters , und eine große ſchwere Thräne rann ihm

binreichend erwogen worden , wie es verſtändigen Männem ziemt , herab auf das Hauptbuch . Da erſchrack er zuſammen , fuhr mit der
wurde beſchloſſen , daß Janſen reiſen ſollte .
ſchritt Herr van Steen in ſeinem

neben , und zwei ſchwerbepackten Dienern hinter ſich , dem Hafen zu .
Die den ganzen Hafendamm bedeckende Menge Volks , die unſer Muſik

harrte ,

Platz
und Tung , Vorneym und Gering .
Beiden

Vier Wochen ſpäter Hand über Stirne und Angen , wie aus ſchwerem Traume erwachend ,
RNathoberrngewande mit Janſen legte langſam die Feder nieder , klappte leiſe das Buch zu , und gina

und Jauchzen der Zurüſtung und Abfabrt des großen Handeloſchtffes muntern Kinder , und ging mit der Aeußerung daß beute Sitzung ſey ,
machte , als Hert Gruit mit Janſen ankam , eherbtetig

denn der wackere Mann war geliebt und geachtet von Alt

d Ger⸗ Einige Rathsberrn , Freunde der
traten freundtich grüßend hinzu , und der Aektere , en Mann

langſam binauf ta das Familtenzimmer . Dort kleidete er ſich in ſeine
volle Amtstracht als Rathsherr , küßte ſeine Frau und ſeine drei

ſte ſolten mit dem Eſſen nicht warten , hinunter .
Gaſſe entlang , ſchritt er dem Rathhaufe zu : ein Diener trug ihm
das ſchwere Hauptbuch nach . Im Räthsſaal legte er vor den erſtau⸗
nenden Collegen die Ehrenzeichen ſeiner Würde ah und gab ſich als

mit greiſem Haar und Bart , ſprach : Freund Herrmann , Eulr Schiff inſolvent an . Die Herren erſchracken , fahen ſeine Bücher ein , er⸗
iſt ſchier ſchwer bepackt und geladen , Ihr babt doch nicht zu viel
gewagt , denn weit iſt der Weg und gefährlich die Fahrt , und unſer

Herr Herrmann ,Janſen iſt eben auch keiner der Jüngſten mehr
zuckte die Achſeln und ſprach : der Janſen hat ' s auf ſich ; ihm ,
ſeiner Treue , Kenntniß und Geſchicklichkeit hab ' ich vertraut und Alles
überlaſfen . Aber Janſen autwortete munter : laßt ' s Euch nicht an⸗
fechten, Ibr Herrn , es iſt das drittemal , daß ich die Fahn ache ,
und alle gute Dinge ſind ja dret , d ' rum hoffe ich feſt , wir ſehen uns

kannten daraus ſeine Sbuldloſigkeit , und beſchloſſen einttimmia , daß
ihm noch eine balbiährtge Friſt qeſtattet ſeyn ſolle , als die äuſſerſte
Zeit in welcher man Fanſen noch zurück erwarten könne , wenn das
Schiff nicht verunglückt ſey .

Das balbe Jahr un Monate darüber waren ſchon verſtrichen ,
Fanſen war noch nicht Fckommen . Herrn Herrmanns Umſtände
hatten , ſtatt ſich zu heben , ich nur verſhlimmert , da drangen die

ſchon durch die Friſtvergünſtigung erbittenes Gläubtger ſo ungeſtüm

Die Menge verlief ſich und die

Die grüne ſtarke Baßſtimme : 40 Mark zum erſten !

auf den Verkauf ſeiner Habſeligkeiten , daß der Magiſtrat , notb⸗

gedrungen , dem Rechte in voller Ausdehnung ſeinen Gang laſſen mußte .
Es war verſiegelt worden und dem armen Gruit nebſt Familie nur

das kleine Stübchen wo ſonſt der Hausknecht ſchlief , links am

Haupteingang des Hauſes geblieben . Eben batte die Verſteigerung
der fahrenden Habe im geräumigen Comptoir , jenem Stübchen

gegenüber , begonnen ; gedränat voll Menſchen war das Zimmer , laut

tönte die Stimme des Ausrufers . Schrecklich klang dieſer Ruf Heren

Herrmann drüben im Stübchen , und mit jedem Niederfallen des

Hammers fuhr es ihm wie ein Schwerdt durchs Herz ; er ſaß , den

Kopf in die Hand geſtützt , tiefſinnig am Fenſter , und ſtarrte das

Schild ſeines Nachbars , des Wirtbs zum Weſtindtenfahrer , an , als

wolle er es mit den Augen feſtnageln . Die gute Frau Eliſabetb

aber , ſaß am Ofen die rotbgeweinten Augen zur Erde gewendet , bie

Hände gefaltet und feſt zuſammengepreßt , während die be “
gen Knaben , unbekümmert um Alles , mit der großen A

ſpielten . Fritz , der Aelteſte , aber bielt den quer vor er
f

ein Anklopfen an die Thür knurrend aufſpringen wollte zugte

beaqütigend : ſey nur ſtill Boll , ich leid ' s nicht , daß ſie dich verk

Vorſichtig über den Hund wegſchreitend , trat Stephan , det Ratos⸗

kdiener herein , ein gutmüthiger Alter , der früber oft mit freundlichen

Bückling Herrn Herrmann in beſſern Zeiten die Tbütk des Raths⸗

ſaales geöffnet hatte , und ſagte vor Mitleid zütternder Stimme :

Herr Senator , den Lehnſeſſel ſoll ich holen . Da wandte Herr

Herrmann den Blick und ſprach ſeufzend : „ ach ! das iſt däs bärteſte

doch dein Wille , o Gott , geſchehe . “ Es war der mit grünem Samt

beſchlagene Lehnſeſſel des ſeligen alten Herrn , worin er ſanft verſchie⸗

den war , nachdem er noch den väterlichen Segen ertheilt hatte ,
bis dahin als unberührbares Heiliathum im Hauſe gehalten . Hinaus

ward der Seſſel getragen , und ihm folate mechaniſch die ganze Famtlie

nach , als könne ſie ſich nicht davon trennen , Fritz mit dem Boll

voraus . Der Auctionator rief : Rro . 120 . 5, ein noch wohlconditionir⸗

ter Lebnſeſſel mit Sammt beſchlagen ! und eine lange Vauſe folgte , da

ſich alle Blicke nach der jammernden Familie gewendet hatten End⸗
lich rief die ſchnarrende Stimme eines dicken Fleiſchers : vier

Mark ! Alſo vier Mark zum erſten , rief der Anctionator mißmuthig ,
in dieſem Augenblicke riß ſich der ſchon ſeit einigen Minuten unrubig
ſchnüffelnde Boll von Fritz los und ſprang wie beſeſſen , freudig
bellend vor ' s Haus , und zum offenſtebenden Fenſter herein rief eine

Augenblicks “ darauf trat

haſtig ins Zimmer ein vor Eile glühender Mann mit ſonneverbrann⸗

tem Geſicht in Schiffertracht , bealeitet vom wedelnden Voll , und

wiederholte mit Donnerſtimme : 400 Mark zum andern , zum dritten
und letztenmal ! und ſchlug mit ſeinem ſpaniſchen Rohr dergeſtalt auf
den Tiſch , daß des Auctionators Papiere umherflogen , und dieſer
wie die ganze Menge zuſammenſchrack . Herr Gott ! unſer Janſen ,
rief Herr Herrmann , und fiel ihm um den Hals : der aber fuhr

fort : ja ich bin ' s , und unſer Schiff liet voll Goldharren und Waaren

im Hafen , aus iſt die Auction ; nun fort ihr Alle , dabei ſchwenkte
er das Rohr über den Köpfen hin , — „ Morgen kommt aufs Rath⸗

baus da ſoll Alles ſammt Intereſſen bezahlt werden : denn wiſſen

ſollt ihr anſer alte Herr Bott lebt noch , unſer bt noch ,
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und die Firma : Herrmann Gruit van Steen
florirt noch , und nun ſeyd erſt freudig gegrüßt

in der Heimath , mein Herr Herrmann und

Frau Eliſabeth von Eurem alten Janſen .

Der edle

Im Fahr 1809 , bei Eröffnung des dama⸗
ligen Feldzuges , durchſchwärmten die ungari⸗
ſchen Huſaren die Gefilde der Laber in Bayern .
An einem einzelnen Hofe , nahe den Aldern ,
lagerte eine Schaar ſolcher Krieger , angeführt
von einem jungen Rittmeiſter , dem ſeine junge
Eemahlin mit einem kleinen Kinde aus Liebe
unter Hinwegſetzung aller Gefahren gefolgt
war . Dieſes abgelegene Haus lud den be —

ſorgten Gemahl ein , in der Hoffnung , daß
der Sieg dieſesmal unfehlbar die Fabnen
ſeines Kaiſers kröne , ſeiner Geliebten den

Vorſchlag zu machen , bis zum Ausgang der
nahen Schlacht in jener einſamen Hütte zu
bleiben . Die Bauersleute , gerührt von dem
Betragen dieſes jungen Ehepaares , verſprachen
die Dame mit dem Kinde zu bewahren , und
mit aller Gaſtfreundlichkeit zu ſchützen . Nachts
mußte die Truppe dieſe Gegend wieder ver —

laſſen . Den zweiten Tag darauf entſchied die
Schlacht zum Nachtheile Oeſterreichs . Fran⸗
zoſen und Bayern durchſtreiften den ſtillen

Zufluchtsort der Ungarin , und ein übermürbi⸗

ger Haufe , noch von dem Kampfe erbitzt ,
ſteckte nach verübter Plünderung den Bauern⸗
hof aus Unvorſichtigkeit in Brand . Die Leute ,
ſcheu vor den Mißhandlungen , flohen in den
Wald . Nuür die Dame , beſorgt um das Leben
des Kindes , blieb zurück . Die Flamme griff
bald lebhafter um ſich . In dem Augenblicke
als die Beſtürzte vor Angſt nicht wußte , wie
ſie ihr Kind aus der hintern abgelegenen

Stube retten ſollte , eilte ſie herum , um Hülfe
zu rufen , von wem ſie auch immer zu erwar⸗
ten ſey . Eben ſprengte ein bayer ' ſcher Dra⸗

gonerlieutenant durch den Wald heraus . Das

Fleben der ſchönen Unglücklichen überraſchte
den Krieger . Er ſprang vom Pferde , band
es an den nahen Baum , und ſuchte das Kind
zu retten . Während dieſer Scene nahte ein

Haufe franzöſiſcher Jäger dem Hauſe ; beim
Anblick des Pferdes ſtürzten ſie in den Hof ,
in dem Wahne , da noch feindliche Zurückge⸗
hliebene zu finden . Vor Schrecken , und um

dem Ungeſtüme dieſer Soldaten zu entkommen ,
lief die Verlaſſene , faſt von Verzweiflung ge⸗
zrieben , in den Wald . Ohne Aufenthalt ver⸗

4

Bayer .
ließen die Franzoſen den Hof , und der Dra —

gonerofſizier trug das Kind zu dem Baum ,
wo ſein Pferd ſtand . Als er die Dame nach

vergeblichem Umſehen nicht erwarten konnte ,
und ſeine Pflicht nicht länger zu verweilen er⸗
laubte , nahm er das liebliche Kind auf ſeinen
Sattel , umfſing es mit dem Mantel , und ritt
weiter , mit dem Entſchluſſe , es in einem na⸗

hen Pfarrhofe abzugeben . Das Schlachtgs⸗
tümmel war gerade vorüber , und entfernte
ſich aus der Gegend mit dem flüchtigen Feinde .
Nicht lange , als der bayeriſche Offizter am

Abhange des Waldhügels entlang ritt , ſprengte
ein feindlicher Huſarenoſſizter gegen ihn , und
da beide ſich den Weg ſperrten , rief er jenen

zu , ſich zu ergeben . Der Bayer , mit dem
linken Arme die unſchuldige Laſt unter em
Mantel an den Sattel haltend , obies 1

Zügel nur mit vieler Schwierigkeit loten
konnte , forderte den Zweitkampf . Er wurde
am rechten Arm von dem Gegner verwundet ,
und , indem er den Mantel auseinander fallen
ließ , jammerte dem Huſaren zu deſſen größten
Erſtaunen ein holdes Kind entgegen . Wer be⸗

ſchreibt das Gefühl , als er in demſelben
Momente ſein eigenes Kind erkannt ! Die Kr⸗

zählung des Verwundeten überzeugte den Ungar
von dem Schickſale ſeiner Gemahlin und ſeines
Kindes , und er geſtand , daß er die Gegend

nicht verlaſſen wolte , ohne noch zuvor den

Hof auch mitten unter den Feinden auf⸗
zuſuchen , wo ſein Theuerſtes zurückgeblieben .
Beide umarmten ſich gerührt . Der Dragoner
übergab dem Huſaren das Kind , und dieſer
überreichte dem edlen Kameraden ein Fläſchchen
Wein , um die leichte Wunde zu waſchen . —

Jetzt eilten beide dem Ausgange des Waldet

zu . Kaum waren ſie im Freten , als ſie in gz⸗
niger Entfernung Soldaten erblickten , die der

Dragoner auf den erſten Blick für Franzoſen

hielt . Edelmüthig beſorgt für ſeinen Beglei⸗
ter , ſprengte er mit verhängtem Zügel auf ſie
los . Wer ſchildert ſeine Ueberraſchung , als
er in der mit vier Marodeurs verzweiflungsvoll
ringenden Fugu die Mutter des geretteten
Kindes erkanszte . Mit donnernder Stimme
und geſchwuntzenem Säbel befahl er den Slen⸗
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den ſich zu entfernen , und dieſe , als ſie noch
einen Reiter ankommen ſahen , machten ſich

auch ſchnell davon . Raſch ſprang nun der

Bayer vom Pferde , um die ermattet Nieder —

ſinkende zu unterſtützen . In dieſem Autzen⸗
blicke kam auch der Huſar mit dem Kinde an .

Schon in der Ferne hatte er ſeine Gattin

erkannt ,

Kind , das inſtinktmäßig ſeine Händchen gus⸗

ſtreckte . Mit Thränen der Freude ſanken de

Wiedergefundenen ſich in die Arme . Der be⸗

glückte Vater naym Weib und Kind zu ſch

auf den Gaul , ſchüttelte noch einmal dankbar

die Hände des braren Bayern , und jeder

ſprengte fort , die Seinen aufzuſuchen .

ſchon von Weiter zeigte er ihr das

—
* 6

es am 21 . Juni 1834 in Stockach

vert hingerichteten Anton Biller .

Ahbildung . )

—
wegen Raubmord mit dem Schr

( Wit einer

Kurzer Bericht uͤber das Leben de

*

Anton Biller wurde im Jahre 1795 zu
Stockach geboren , und vom Schöpfer eben ſo

reich am Körper wie am Geiſte ausgeſtattet ,

er verband mit einem angenehmen Aeußern

einen eben ſo großen Verſtand als ein reicher

Gemüth . Eine fehlerhafte Enziehung / ſo wie

das verderbende Beiſpiel jeter überhaupt , die

den Knaben und Jüngling leiteten , vergiſteten

ſein Inneres ſchon in ſeinem Entfalten . In
ſeinen Knasenalter fühlte er als Folge ſeiner

nicht wenigen den Draug nach

Selbſtſtändigkeit , die ſich bei ſeiner vertehrten

Erzlehung durch Ungeborſam und Starrfünz

gegen Eltern und Lebrer zeigte ; leichißunig
durch jugendliche Thorheiten aller Art hezeich⸗
net , ſchwanden ſo ſeine ſchönſten Lebenstaze
dahin .

Einmal in ſeinem fortgerücktern Jüng⸗
lingsalter ſollte ihm leuchten der Stern des

Glöckes und wahrer Freude , — er fand eine

ſchöne und edle Seele , die auf den Weg der

Tugend ihn lenkte . Aber nur kurze Zeit dauer⸗

ten dieſe ſchönen und friedlichen Tage , denn

ider ſtörte bald ein feindlich Geſchick dieſen

für Biller ſo heilenden Verband —das freudig

und allein rettende Verhältniß ward geſtört
auf immer und mit dieſem für ibn ſehr

ſchmerzenden Ereigniſſe war Glück und Friede

aus ſeinem Innern auf immer geſchwunden ,

derd von nun an traf ihn ein verderbenderes

Geſchick nach dem Andern .

Mißmuthig und dem Müſſiggange hul

arbeitete er nie

igend
0n einem beſtimmten B

ſetzung als Erfangenwär⸗
und Armut herbei . Aus

guch deutlich hervor ,

—

daß Biller jene treue und ſichere Fübrerin nie

kaunte , die des Kindet Herz bildet und per⸗

edelt , den Jüngling kräftigt und vor Aus⸗
ſchweifungen ſichert und dem Manne Kraft

zur Arbett und Mutb und Stärke zum Dulden

und Tragen verleibt — die Religkon — denn
dürftig war ſein Religionsunterricht in ſeiner

Jugend und nie drang er in ſein Inneres , in

ſpätern Tagen blieb ihm die Kirche ſtets fremd .
Und ſo geſchah et an Biller wie die Schrfft
vom ungerechten Haushalter erzäblt , der ſich

zu betteln ſckämt und zur Arbeit nicht tangte ,

daß er auf ungerechte fündige Weiſe ſich ꝛu

retten ſuchte .
Gedrückt durch Notb und Urmuth , geſporn ;

durch falſcken verderbenden Stolz entſtieg ſek⸗
nein düſtern und verworrenen Gemüthe , indem

religtöſes Gefühl nie recht lebendig und das

wenig Vorbandene laͤngſt erſtorben war , der

unglückfelige Gedanke , durch den Mord des

Handelsmannes Nikolaus Schäfer von Uigen⸗

dorf , der auf einer Reiſe nach ſeiner Heimatt

eiue nicht unbedeutende Summe Geldes mit

ſich führte , zu retten .
ſündige Gedanke reifte

Entſchluſſe und zur ſchreckliche at . Biller

füuchte den unglücklichen Gegenſtand ſeiner
Rettung auf und traf beſagten aus Schü⸗
fer auf der Straße die von Gottmadingen nach

Stockach führt . Noch beſtund einen

harten furchtbaren Kampf in ſeinem Innern ,

denn jene nie er iahnende Stimme ,

die tief und unvertil der Herr in jedes

oDer ſchnell zum

6
Nikole

* ◻πBiller

dazu geſellten ſich noch unglück⸗ Menſchenherz gelegt - viſſen — ſtritt
he Verhältnifſe , ſchlechte Beiſpiele gewaltig gegen das Ausf der ruchloſen

zum Wohlleben , dieß und ſeine That . Mehreremal auf dem ! von Gott⸗

madingen bis Stockach , auf welchem Biller

den veſagten Schäfer unter Vorſchützen von
Geſchätten begleitete , wollte er ſeinen Eut⸗

P
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ſchluß zur Tbat verwirklichen und ergriff das
dazu gewählte Mordinſtrument ; aber immer
ließ er wieder davon ab , der innern mahnen⸗
den Stimme folgend , die da ſprach : wie
könnteſt du vor Gott ſo ruchlos handeln . So
war auch am 9ten Februar 1833 , am Tage
der ſchrecklichen That , als Biller Morgens
früh erwachte der ſchaudervolle Entſchluß ganz
aus ſeinem Innern geſchwunden , er fühlte
viele Erleichteruß in ſeinem Innern und
kam wieder in Geſellſchaft Schäfers , ohne daß
der unheilvolle Entſchluß ſich erneuerte . Als
er aber bald nachher die Geldſumme erblickte ,
die er zu ſeiner Rettung durch den Mord Schä⸗
fers ſich verdienen wollte , ſo füllte allgewalter
als je der ſchaudervolle Gedanke ſein Inneres
mit dem ernſten Entſchluſſe , ſo ſchnell als

möglich ſeinen Mordanſchlag auszuführen ,
und ſo erſchoß er kurze Zeit nachher , eine Vier⸗

telſtunde von Stockach entfernt , auf der Straße
die nach Meßkirch führt , den unglücklichen
Schäfer auf eine meuchelmörderiſche Weiſe
und beraubte ihn ſeines Geldes . — Er dachte
nun auf Sicherungsplane , ſiel aber noch an
dem Tage ſeiner Schreckensthat , wenige Stun⸗
den nach dem verübten Morde , der Gerechtig⸗
keit anheim .

Anfangs läugnete er feſt die verübte That ,
als er aber bemerkte daß er die Freiheit nicht
wieder erlangen werde , ſo ſollte er , wie er

ſich ſelbſt ausdrückte , noch tiefer fallen , indem

er durch Selbſtmord ſeine Schande beenden

wollte ; aber anders hatte es die Vorſebung ,
die er nie gläubig anerkannte , beſchloſſen . —

Er erhlelt nun nach höherm Befehl und Willen
gründlichen Unterricht in der Religion , die ,
weil ſie in ihrer Reinheit ihm zu Gemüthe ge⸗
fubrt wurde , bald und bleibenden Eindruck
machte , weil er ſich überzeugte , daß das Ge⸗
ſagte in ſeinem Innern gegründet liege , und
daß es ſeither leider nur unaufgeweckt geblie⸗
ben war .

Von nun an wurde Biller ruhtger in ſeinem
Gemüthe ; häuſige Thränen der Reue füllten
ſein Auge über ſeine tiefe Verirrtheit , mit
glühendem Verlangen erfaßte er den Troſt der
Religion ; Gottes Wort drang tief zu ſeinem
Herzen , faßte kräftige Wurzel , und zeigte ſich
in der Folge durch reiche Frucht . Reuig und
offen geſtand er mit freiem Sinne ſeine ſchrek⸗
kende Tbat , duldete dreifach gekettet ohne
Klage durch bereits ein Jahr und 4 Monate
in düſterm Kerker , und erwartete mit Sehnen
und chriſtlichem Muthe ſeinen verdienten Ted .

Während ſeiner Gefangenſchaft bildete er
ſein Gemüth durch Lehre und Leſen guter
Bücher , und ſuchte , ſoviel als in ſeiner Lage
noch möglich war , der Allgemeinheit und den
Seinigen zu nützen . Mit chriſtlicher Beſchet⸗
denheit und männlichem Muthe vernabm er
ſein Todesurtheil , ging eben ſo ſtark ſeinen

letzten Todesgang , und ſchied mit verſöhnten

Herzen als Mann und Chriſt —ſeinen Geiſt
in die Hände ſeines Schöpfers empfehlend .

Erzaͤhlungen
Der verliebte Jude .

In einer gewiſſen Sradt am Rhein wohnte
eln Schäfler oder Faßbinder , der ein ſchönes

junges Weil halte , die durch ihre Retze
wmanchen jungen Herrn aufmerkſam machte .

Endlich ließ es ſich auch ein reicher Inden⸗
Sohn gelüſten , bei der Frau des Schäflers
einen Beſuch abzuſtatten , welches ihm auch
füör das erſte - und anderemal gelang . Die

Schäflerin aber , die die Kunſt verſtand , die⸗

ſen vor Liebe brennenden Juden zu einem

Karren zu machen , empfing etlichemal Ge⸗

ſchenke , und machte dem Juden weiß , daß
ſie ebenfallt in ihn verliebt ſeye , u. ſ . w.

Darauf erzütlte die Schäflerin es lhrem Manne ,

und Anekdoten .

daß nämlich der Jud bei ihr eingekehrt ſeye ,
und er ihr gegenwärtige Präſente , die ſie ihrem
Mann vorzeigte , gemacht hätte . Der Mana ,
voll von Berwunderung , erſtaunte nicht wenig
über das Erfrechen des Juden , wußte aber ,

daß er ein rechtſchaffenes Weib hatte , der er
einen kurtioſen Streich mit dem Juden zu ſpie⸗
len anlernte , und ſagte ior , daß ſie den Juden
Uebermorgen zu ihbr beſtellen und dann vorge⸗
ben ſollte , ibr Mann ſeye verreist , und da

bätte er Gelegenheit , ungeſtört bei ihr zu ſeyn

und ſie ſollte ſich 28 Carolins zum Voraus be⸗

zatlen laſſen , denn wolle er zu Haus kommen ,

und wenn er ein Zeichen mit der Hausglocke
gebe , ſo ſolte ſie ſich recht beängſtigt anſtellen ,
und den Juden in ein großes Weinfaß in
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ſbringen bewegen , um darin ſich zu verſtecken ,
welches ich die Fran wohl merkte , und ihr
berzlich wohl geſtel , daß ihr Mann elgen ſo
guten Einfall gehabt . Nun beſtellte die Schäf⸗
lerin den fudiſchen Galanen , der ſich ſo erfreute ,
daß er doch einmal ſo glücklich ſeyn kann , und

ungeſtört bei der ſchönen Frau Schäflerin eintge
vergnägte Stunden zuzubringen , weil der
Mann , den er fürchtete , auf einer Reiſe
iſt . O ! das iſt eine große Freude für mich ,
erwiederte der Jude , und verſprach auf die
beſtimmte Minnte zu kommen , welches dann
auch geſchab . Der Ind Jakob ( ſo hieß er )
lam , und ſtürzte völlig wüthend zur Stubenthür
der Schäſterin hinein , welche ihn ſodann mit
vielen Freuden empfing , und ihm etnige Blicke ,
die ihn ganz verſteinerten , zuwarf ; endlich
machte der Ind ſeinen Antrag auf etliche ver⸗
gnügte Augenblicke , welches die Schäflerin
idm auch zuſagte , mit der Bedingung , daß
wenn er ihr 25 Carolins vorausbezahle , ſo
wolle ſie ſeinen Willen efriedigen . Der Jude
erbitzt vor Liebe zahlte der Schäflerin die 25
Carolins baar aus , ſie nahm das Geld , und
unterhielt zich noch eine Zeit mit dem Juden ,
endlich läutete man an der Hausglocke , die
Schäflerin ſprang ans Fenſter , um z ſehen ,
wer kommt , und erblickte ibren Mann , wo ſie
ich ſodann ganz beängſtiget anſtellte , und der

ude vor Furcht ſie immer bat , ihn in der Ge⸗
ſchwindigkeit dochzu verſtecken . Di⸗ Schäſterin
nahm daber den Juden bei der Hand , und
führte ibn zu einem großen Weinfaß ( deren
der Schäſter noch mehr hatte ) und ſagte :
jetzt nur geſchwind in das Faß . Der Jud

1 wie der Blitz in das Faß . Der Schaͤfler
läutete nochmal , die Frau machte auf , der
Schäſter gina die Stiege hinauf in feine Stube ,
jog ſich aus , und ging aber ſogleich wieder
die Stiege hinunter , wo ſeine Fäſſer ſtanden ,
rief ſeinem Weib und erzählte ihr , daß er
während ſeiner Abweſenheit eben auch das
große Weinfaß verkauft babe , welchetz gleich
Morgens früde auf das Waſſer kommen müßte ,
und er babe ſolches gut verkauft , daher ſchlug
er das Faß zu , und drebete ſolches auf die
Gaſſe binaus , doch ließ er das Spundloch
ofen , weil er wohl wußte , daß der Jud im
Faß iſt .

Nun ſtand dat Faß auf der Straße , der
darin befindliche Jud aber rief immer , ſobald
er einen Juden dürch ſein kleines Fenſter er⸗
blickke : Abraham , Abraham ! — Iſac : Iſac !

Die vorbeigehenden Juden ſchauten überall
herum , wer , ihnen riefe , und konnten doch
keinen Juden ſeden , ſie glaubten zuletzt ſogar ,
daß die Stimme vom Himmel herunter kommen
müſſe . Endlich kam wieder ein Jud , der ein
Vetter zu jenem Jacob im Faſſe war , welcher
Ephraim bieß , der Arreſtant erblickte ſeinen
Vetrer , und ſchrie , was er konnte : Ephraim ,
Ephraim ! jau Jacob , wo biſt du , ſprach
Ephraim ; da in dem Faß bin ich , da komm
ber ; au way Jacob , wie biſt du in das Faß
nei komma ? dör zu Ephraim , ſagte Jacob ,
geh nach Haus zu mein Etta , und mach , daß
er das Faß kaft ; warum nit Jacob , ich
will gehen und ſchmußen , daß dei Etta das
Faß kaft . Der Ep raim ging ſodann zu dem
Vater des Jacob , und erzählte ihm , daß ſein
Sohn in einem Faß eingeſchloſſen beim Schäf⸗
ler auf der Straße ſtünde und der Sohn
laſſe bitten , daß er das Faß vom Schäfler kau⸗
fen ſollte . Der Alte eilte ſogleich zum Schäf⸗
ler , und fragte ſolchen , ob ihm das Faß , das
vor der Thüre ſtünde , nicht feil ſeye ? Es iß
ſchon verkauft , ſagte der Schäfler , wenn er
es aber will und mir etliche Carolins mehr
gibt , ſo kann ers haben , anſonſten kommt es
Morgen in der Früh auf dem Waſſer fort .
Jau Maſter Schäfler , wie viel will er denn
für das Faß ? Anderſt als um 40 Carolins
iſt es nicht feil . Auway , 40 Carolins , wo denkt
er bin , Maſter Schäfler , da krieg ich a Faſ
ſammt dem Wein , wo denkt er bin . Ich geb
es nicht anderſt , ſprach der Schäfler ; der
alte Inde ging binaus zum Faß , und ſagte
zum S . undloch hinein : Jacob ſag mir doch
wie biſt du ins Faß binein kommen ? Jan
Etta , kaft nurs Faß , ich wills hernach ſchon
ſagen , wie ich berein kommen bin . O way
Jacob ! was manſt du , der Schäfler will 40
Carolins fürs Faß . Was thut ihr nit Etta ,
gebt 60 , gebt 70 , gebt 80 , ſag ich , und
kafts Faß ; meinetwegen ich will dem Schäfler
a Geboth drauf ſchlagen . Er ging ſodann
nochmal zum Schäfler binein , und ſprach :
Maſter Schäfler wißt ihr was , ich gebe 20 Ca⸗
rolins um ſein Faß . Nein , barum iſt es miꝝ
nicht ſeil , wenn ers will , ſo iſt der nächſte
Preis 36 Carolins und anderſt keinen Heller .
Witt ihr was , ich gebe 30 Carolins , und 10
ging der Handel aus . Der Jud bezahlte 3 )
Carolins und lietß das Faß auf einer Schle ife
nach Hayvs bringen . Der alte Jud ſammz

ſeiner Dienerſchaft gingen dem Faß enigegetz
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und bringen es glücklich in des Inden Haus .
Endlich ſchlugen ſie die Reife hinweg , —
der verliebte und beängſtigte FJacob ſtieg heraus .

Jau , lieber ? gcob , ſagte der Vater , jetzt ſag
mir doch, wie biſt du in das Faß nein kom⸗

men ? Jau , lieber Etta , wie werd ich hinein

tommen ſeyn ? Wie ich heraus komm , ſo bin

ich auch hinein kommen . Jett wißt ihrs

Und ſo betrog die Schäflerin ihren Verehrer
und der Jacob ſeinen alten um ihn beängſtig⸗
ten Vater .

Der Student und der Wirth .

Jn echzig kam einſt zur Meßzeit eln ſchlecht

gekleideter Student in ein Haus wo man ſehr

theure Weine verkaufte , — forderte eine Bou⸗

teille vom allerbeſten . Der Wirth gab ſie ihm
nach einigem Bedenken und der Student ließ

ſich den edeln Nrektar vortrefflich ſchmecken .

lis er an dem letzten
Flaſe ſeHlunſte. erkun⸗

diate er ſich , was ek' ſchuldig ey , und da die

Sum e⸗ mehrere Thaler betrug , ſo legte er

dem Witth ganz natv die Froge vor : Ob er

ihm die Bchahlun g erlaſſen wolle , wenn er ihm

ein Lied vorſänge , von dem ſelbſt geſtehen
müſſe , daß es ihm gefie ! ? Der Wirth fing
ſogleich an heftig dawider zu proteſtiren , und

forderte ſeine Bezahlung in bagter Munze .

Der Student wiederholte ſetnen Vutrag , die

chefellſchaft wurde aufmerkſam , man redete

dem Wirth zu , den Accord einzugehen , indem

er ja zu allen möglichen Liedern ſagen könnte ,

daf ſie ihm nicht geſielen . Der Weinhändler

mußte endlich nachgeben , man erktlärte die
Ved ingung — gültig , und nun ſing der Mu⸗

ſenſohn an zu ſingen :

Roſen 85 den Weg geſtreut u. ſ . w.

Run Hert Wirth wie gefällt Ibnen dieß ?
„ Gar im Geringſten nicht . “

Run dann , ein anders

wom ſind der Seedaßet ſ. w.

gefällt ihnen doch ?

ine
ch nicht / auch nicht ! “

Aber dieß?
B lübe liebes Veilchen u. ſ. w.

„ Nichts , nichts ! dies alles gefällt mir nicht ,

ich
g
wi meine Bezahlung . “
tun , ſo muß ich wohl daran .

zieht der Stadent ſeinen Beutelheraus ,
fiuge an anfzuzählen , und ſingt :

Auf das Beutelein —
Ver 3 der will bezahlet ſeyn !

Witrth , das Lied gefällt

efällt m ir
/ .

er Student ſein Geld wieder

zufammen , raft di Gelellfar aft zum Zeugen ,
daß die Bedt 9 füllt ſey und geht ganzfü

gravitätiſch fort , und der Wirth wurde aus⸗

gelacht .

Wie gewonnen , ſo zerronnen .

( Mit einer Abbildung . )

Zwei Freunde gingen zuſammen über Land⸗
Der eine halte einen Pudel , deſſen Gelehrig⸗
keit und Treue er ſehr rühmte . Um dem

Freunde gleich eine Probe zu geben , warf er ,
ohne daß der Pudel es bemerken konnte , in

einen nahen Buſch einen Thaler . Kaum wa⸗

ren ſie nach Hauſe gekommen , ſo rief er :

„ Such , Pudel , verloren ! “ Eilig lief der

Hund ſort .
Während der Zeit , war ein wandernder

Schneider durch den Fald gekommen , und

hatte ſich zufällig im Schatten des Buſches

Rüngeſtreckt, wo der Thaler lag . Das blinkende

Silber wurde entdeckt , und freudig in die⸗

＋ oſentaſche verſenkt .

Jetzt kam der Pudel ,

und wie fein ! — ging

Schneider herum , leckte ihm die Hand und

ſchien nicht bei ihm zu bleiben . Wer
war froher als der Schneider bei dieſem neuen

Fusds . Gbe0Abend zogen beide zuſammen
nach der Stadt , und der Glückliche pflegte
dem Treuen ſo gut er konnte . Ruhig ſtreckte

der Schneider ſich auf die Streu , denn ſicherer
waren ſeine Kleider noch in keiner Herbers ge⸗
weſen , als hier , wo ſie der Pudel bewachte .

Als der Morgen graute und die Haus⸗

thüren geöffnet wurden , erwachte der 8
und fah ſich nach ſeinem Pudel um , aber —

der war fort . Schnelk wollte er ſich ankleiden

und nach ihm umſehen : die
f

Fort war Hund und Tbaler , und die Hoſen

dazu . Der Rudel hatte um ſh mit dem Her⸗
ausholen des Geldſtücks nicht zu lange auf⸗
zuhakten , gleich den gauzen Beutel fammt den

Beinkleidern mitgenommen .

Mo ritz .

Noritz , der bekannte Gelehrte und

Schriftſteller war ein sroßer Freund von ein⸗

ſamen Spazlergängen , wo er ſich denn ſeiner

roch das Verlorne ,

freundlich um den

Hoſen fehlten .

—

—

—2.88.9.
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lebhaften Pbantaſie überließ . Er wählte da⸗

berl gewöobnlich ein Thor in dem abgelegenſten
Tbeile von Berlin , das nach einer venig
beſuchten Gegend der umliegenden Felder
führte , wo ſelten ein anderer Spaziergänger
hinkam , und er alſo ungeſtört ſeinen Ideen
nachbängen konnte . Gewöhnlich war er ſehr
nachläßig in ſeinem Anzuge , und vergaß auch
wobl , wenn ihm der Gedanke zu einem ſolchen
Spaziergang einſtel , ſich eine Binde um den
Hals zu binden , wodurch ſein Aeuſſeres noch
auffallender wurde . Dieſe Spaztergänge wie⸗
derbolte er zuweilen , wenn ihn die Laune dazu
trieb , wobl drei bis viermal an einem Tage .
Dem Viſitator am Thore ſiel dies auf , und da
er keine Ahnung davon hatte , daß man das
öde Feld vor dem Thore blos zu einer Pro⸗
menade ſo oft deſuchen könne , ſo bildete er
ſich ein , daß Moritz dabei einen verborgenen
Zweck babe , und auf dieſe Weiſe etwa Kontre⸗
bande einbringe . Einſt kam Moritz abermalt
von ſeinem Spaziergange zurück . „ He da ,
Freund ! wo kommt ex her ? “ “ — „ Pom Spa⸗
zierengehen . “— „ Er muß ſich viſitiren laßen . “

— ,Wie ſo ? ich bin ja aus der Stadt . “ —
„ Das kümmert mich nicht ; ich muß jeden vi⸗
ſitiren , der in ' s Thor kommt . Mach er keine
Umſtände ! Das iſt meine Pflicht . “ — Mo⸗
ritz mußte ſich die Unterſuchung ſeiner Taſchen
gefallen laſſen . Das verdroß ihn . Nach ge⸗
ſchehener Viſitation ging er gleich wieder zum
Thore hinaus . In einigen Minuten keörte
er zurück . Der BPiſttator ließ ihn ruhig gehen .
Moritz aber kehrte ſich um , und rief dem
Viſitator : „ He da , Freund ! “ „ Was gibts ? “
— „ Viſitir ' er mich ! “ — „ Patxiſt nicht nö⸗
tbig . “ — „ Er muß jeden viſitiren , der in ' s
Thor kommt . Mach ' er keine Umſtände ! Das
iſt ſeine Pflicht . “ — Moritz beſtand auf einer
nochmaligen Viſitation . Rachdem ſolche ge⸗
ſchehen war , ging er wieder vor ' s Thor , und
wiederholte die Seene von vorber , bis der
Viſitator ihm nochmals die Taſchen unterſucht
hatte . Nun ſaate er zu ihm : „ Mein Freund !
man muß einen Unterſchied machen . Ich gehe
zu meinem Vergnügen ſpazieren , nicht aber
um beimlich Kogtreband einzubringen . Ich
bin der Profeſſor Mo ritz ; er kann mich ſicher
paſſiren laſſen . “ Nach der Zeit paſſirte er
das Thor unangefochten .

Der betrogene Pächter .

Es war im Mai des Jahrs 1834 , da fuh⸗

ten mehrete Paſſagiere im Poſtwagen von
Paris nach Verſailles . Die Geſellſchaft beſtand
aus einigen Cidilbeamten , einem reichen Päch⸗
ter und einem galanten Offizier . Der Letztere
ſchloß ſich erſt ſpäter an die Geſellſchaft an ,
drum mußte er rückwärts ſitzen . — Doch das

wäre itm gleich geweſen , aber das ſchrecklichſte
war für den jungen Kriegsmann , daß et neben
den Pächter ſitzen mußte . Der hatte ſich im
Lauf mebrerer guten Jahre ein Bäuchlein her⸗
angeiogen , das trotz dem war , welches den
Backus beglückt , der im Bremer Ratbökeller
hauſet . Da mußte ſich der Offizier ungeachtet
ſeiner Schlankbeit mit aller Kraft zufammen
nebmen , jedoch war er vom Vauch des Päch⸗
ters ſo eingeengt , daß er kaum athmen mochte ,
und nur von Zeit zu Zeit ſeufzete . Endlich
konnte es der Ofſtzier nimmer aushalten .
Eutweder , dachte er bei ſich , muß ich ausſteigen ,
oder, was fretlich beſſer waͤre , meinen ge⸗
fährlichen Nachkar los werden . Da aber war
guter Rath theuer . Doch Offtziere wiſſen fich
zu belfen . Auf einmal fing er an mit Hän⸗
des und Füßen zu zittern . Der Pächter ver⸗
merkte eine Bewegung an ſeinem Bauche , doch
er ſprach noch nichts : endlich wurde aus der
Bewegung eine Erſchütterung durch das Zittern
und Beben ſeines Nachbars . Was iſt ihnen ?
mein Herr , fragte jetzt der Nächter den Offi⸗
zier , iſt Ihnen etwa unwohl ? O nein , ent⸗
gegnete der Gefragte . Aber nicht lange ſtand
es au , ſo ſkellte ſich wieder das Zittern ein .
Hu ! rief der Offtzier , und er that als ob ein
kalter Froſt durch ſeine Gebeine liefe , und
doch war es der heiße Mai 1834 . Um Gottes⸗
willen , ſante der Pächter , geſtehen ſie es , was
feblt ihnen ? Sie ſind krank ? Da legte der
Offtzier den Finger auf den Mund , beugte
ſich gegen eas Ohr des fetten Pächters , und
ſprach mit gedämpfter Stimme : mein Herr ,
ich bitte Sie , ſprechen Sie Richts mehr , daß
ich nicht verrathen werde , und gusſteigen muß .
Jawobl bin ich krank , leider ſehr krank . Der
Pächter ſpizte ſchon die Ohren , und der Offi⸗
zier fuhr fort : Ich bin deswegen auf einer
Reiſe ins Bad —ach ! ſoll ichs ſagen —nein ,
nein , Sie verrathen mich . Gott behüt , ſagte
der Pächter , ſprechen Sie nur , der Offzier
fubhr fort : nun ich wills Ibnen anvertrauen ,
unter dem Siegel der Verſchwiegenheit : ein
wüthender Hund hat mich vor 14 Tagen ge⸗
biſſen . Noch nicht hatte der Offizier geendet ,
ſo wurde der Pächter todenbleich , ſeine Kniee
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zitterten , ſein Bauch ſchlotterte wie im Fieber⸗
froſt . Halt , Condukteur , rief er nach einer

auſe , wie einer , welcher eine Zeit lang
brachtos geweſen war , halt ! ich will ausſtei⸗

gen , es wird mir zu heiß im Poſtwagen . Der

Condukteur hielt an , und der fette Pächter

ſtieg aus , Willens den Weg vollends zu Fuß

zu gehen , und ſein Bauch und er mußte nun

unter manchem Ach und Weh den Weg nach

Verſailles zurücklegen , wofür er ſchon zum
Poraus ſein baares Geld bezahlt hatte . Der

Olkſftzier im Poſtwagen aber lachte , als er des

Nachbars los war , und ſetzte ſich jetzt recht

behaglich auf ſeinen Sitz .

Ich bin es!

Einem blöden Mencchen gab Jemand fol⸗
gendes Räthfel zuf : Wer iſt derjenige ,

der ibres Vaäters Sohn und doch
nicht ihr Bruder iſt ? — Der Blöde

wußte nichts darauf zu antworten . Nun ,

verſetzte der Andere , Sie , Sie ſelbſt find es .

Ach gehen Sie weg , erwiderte der Blöde , das

glaube ich nicht . — Man erklärte ibm nun ,

wie er der Sohn ſeines Vaters und doch nicht

ſein Bruder ſey . — Endlich glaubte er es ,

ohne jedoch davon überzeuat zu ſeyn , und da

er in einer Stunde darauf in eine Geſellſchaft

kam , gab er einem Fräulein daſſelbe Räthſel

zur Löſung . — Wer iſt Ihres Vaters

Sohn , mein Fräulein , —fragte er

ſchmunzelnd — und iſt doch nicht Ihr
Bruder ? Das Fräulein dachte ein wenig
nach und antwortete dann : Wenn ich ein
Maun wäre , ſo wär ich ' s ſelbſt . — Ey Gott

behüte , — verſetzte der Dummkoyf — ich bin

66 , ich !

Wurſt wieder Wurſt .

Geben zur rechten Zeit , iſt Sache der Klug⸗
beit . Das läßt ſich beſonders anwenden auf

das Geben der ſogenannten Trinkgelder .
Hier heißt es im eigentlichen Sinne : wer gut
ſchmiert , der fährt gut . Der geneigte Leſer

gedenkt vielleicht der Geſchichte , wie es ſich
bei 2 Hebräern und 2 Poſtillionen um das
Trinkgeld handelte , wie aber die beiden He⸗
bräer in dieſer Hinſicht ſchlechte Maſematten
machten , weil es geitzige und ſchäbige Leute
waren , wie man ührigens auch bei uns Ehri⸗
kenlenten viele ſindet . Nun die Geſchichte ,

˖ „ Moans Fals. , 16 FIr AI.ie der Nandereit Wolt , iß audren A .

In T. wurde von Studenten eine Fahrt nach
R. veranſtaltet , man fuhr hinüber , und ließ es

ſich beim vollen Humpen gut ſchmecken . Weil

aber die Studenten gewohnt ſind , bei ihrem

Bier ein Späßlein zu haben : ſo ließen ſie ei⸗

nen Gewiſſen aus der Stadt holen , der

machte ibnen Späßlein , und ſo zu ſagen den

Narren , aber er macht es nicht umſonſt , ein

jeder Spaß , eine jede Narrheit koſtete die

Studenten ihr gutes Geld , da gewöbnlich
der Narr am Ende immer geſcheider iſt , als

die , welche ihn für den Narren halten . Die⸗

ſer nun , hoffte durch ſeine witzigen Einfälle
ein annebmbares Trinkgeld zu erhalten . Allein

diesmal täuſchte ihn ſeine Hoffnung ſehr . Die

tollen und vollen Herren veraaßen dem armen

Schlucker ein Trinkgeld zu geben , und machten

ſich zur naben Abfahrt fertig . Wartet ihr

Herren , dachte der kluge Spaßvogel : ihr ſollt

mirs büßen . Während die Studenten noch
da lagen und zur Letzte noch ein Gläslein tran⸗
ken , ſprach der Schalk ; komm Kutſcher , wir
wollen binaus , daſ die Herren nachkommen ,

ſonſt möcht es zu ſpät werden , bring die Män⸗
tel in die Chaiſe . Der Kutſcher taumelte
aus ſeinem Schlaf , denn auch ihm hatte das
Bier gemundet . — Beide nahmen die Mäntel
und legten ſie ins Gefährt . Jetzt will ich die
Herren holen , ſagte der Spaßvogel , mach
Kutſcher , daß die Pferde eingeſpannt werden .
Der Kutſcher bolte die Pferde und ſyannte
ein , während der Schalk die Herten zu holen
vorgab . Er kam bald zurück . So Kutſcher⸗
ſprach er , die Herren kommen , ſetze dich auf
den Bock . In der Meinung , daß die Herren
kommen , ſaß der Kutſcher auf . Da öffnete
der erboste Schalk hinter ihm das Thürlein
des Gefährts , und begann daß es der Kutſcher
hörte : ſo meine Herren wollen ſie nur ge⸗
fälligſt einſteigen — die Mäntet ſind ſchon
darinnen . Während er dies ſprach that er
ganz geſchäftig als ob er einem Studenten
nach dem andern ins Getährt hülfe . Als er
der ganzen Suite ſo in die Chaiſe geholfen
hatte , rief der Schalk : So meine Herren ,
wünſch gehorſamſt glückliche Reiſe . He Küt⸗

cher ! fahr ' zu , und komm bald heim . Hot
Fuchs , antmortete der haſhtyänmende Hy — ccher⸗
erhoͤb die Peitſche und in raſchem Schritte
flogen die Pferde dahin mit dem leeren Ge⸗
fäbrt . Erſt als der Kuſcher am Thore zu T.
hielt , und ibn der Thorwächter wegen des
Thorgelds frigte : wie gin Perlonen kar⸗*



HKerre der Kutſcher wieder auf und kallte : Guck
ſelber , i woaß net wie viels Stück ſind . Aber
wer Niemand im Gefährt ſah , war der Thor⸗
wächter , und der Kutſcher war leer gefahren .

Als endlich der Hahn krähte da bten auch
Keine Studenten an einen Aufbruch und be⸗
fablen : der Kutſcher ſolle einſrannen . Aber der
Spaßmacher erwiederte ihnen : der bat ſchon
lange eingeſpaant , ſchlich ſich tur Thüle bin⸗
Zus , und die Brüder luſtig mußten mit leeren

Beuteln zu Fuß nach Hauſe tappen .

Der Vauer im Kramladen .
Ein Bauer holte in einem Kramladen Et⸗

was und wurde auf ſeinem Kratzfuß mit einem
Serviteur verabſchiedet . Von da gins er in
eine Schenke und verlangte vom Wirth die Be⸗
deutung des Wortes Serviteur . Dieſer , ein

Iuſtiger Rann , erklärte ihin , daß es ein in
Der Revolutidn gangbar gewefenes franzöſt⸗
uſches Wort ſey , und im Teutſchen ſo viel als
KTropf , Schlingel ꝛc. bedeute . Bier und Wurſt
wergeſſend , eilte der Bauer wieder zum Laden ,
viß vom Zorn entbrannt die Thüre auf und
rief hineln : „ Ich brauche mich nicht ſchänden
3' laßen , ſelbſt Serviteur , Serbiteur , un

znschmal Serviteur . Jetzt geh er hin und ver⸗
Mag er mich . “

Die trockne

In einer Gegend

ſich zu, daß ein an, wätz

Wochenbette lag , ibhre St
Hezmen mußte . Ein Fall,

d

eignet , beſonders an Orten , wo die Hausfrau
kein grotzes Kommando über Untergebene zu
kühren hat , oder , möchte ich ſagen , wenigſtens
nur über einen zärtlichen Ehkumpan . Nun
alſo der zärtliche Hauswirth ſchickte ſich an ,
ſür ſein liebes Fraule ein Milchfüyple zu kochen ,
vielleicht hätt ' er ein Weinſüpple gekocht , aber
wobl mochte ſeine Kochkunſt ſich nicht ſo weit
erſtrecken , oder , meint der Schreiber dieß , gab
die ebeliche Zärtlichkeit oder , was noch wahr⸗
ſcheinlicher it , der Geldbeurel den Küchezettel
an , kurz der liebe Mann ſetzte Milch über das

euer . Wäbrend die Milch über dem Feuer
ſand , ging er in die Stube , um das Brod zur
Suype eintuſchneiden . Als er in die Küche
zurück kam , ſah er , wie die Milch hoch auf⸗
wallte denn ſie hatte ſchon den gehörigen Hitze⸗
tkod erreicht . Votz tuſig , ſchrie der erfahrae

*

FiGtasMilchfüppe .

trug esdes Bode
n/ u Frau imN⸗/5utognia

*

Koch , als er ſeine Milch eröllckte , do ban 5
et gnuag Schnittla , wenn ' s ſo viel Milch geit ,
do muaß i no mat iſchnida . Er ging in die
Stube zurück , um ſeinen Plan auszufübren ;
aber als er wieder in die Küche kam , war die
viele Milch verſchwanden , und das liebe Fraule
konnte die Suppe trocken eſſen die ihr das
zaͤrtliche Männle bereiten wollte . Vermerke
bleraus , lieber Leſer , das die Weiber eine
wahre Gottesgabe end , indem ſie , wenn ſie
auch noch ſo wenig verſtehen , doch beſſer , als
der eben Angefübrte , eine naſe Rilchſuyve
auf den Tiſch bringes können . Es iſt alfs ſebe
wohlgethan , wenn man betrather , aus dem eben
geſagten KSrunde , vorausgeſetzt , wenn man
Eine bekowmmt , aber ich ſage eine rechte , denn
beſſer it keine , als eine , die ſoviel verſteht , alsz
der , von dem eben erzählt wurde .

Alter ſchützt vor Thorheit nicht .

In einem gewiſſen Städtchen am Vodenſee
lebt ein ſiebzigjäbrtaer Junggeſelle ,
der in heftiger Liebesflamme für ein zwet
und ſechzigjäbriges Fräulein enthbraunt
iſt . Allein die Aeltern leben noch und geſatten
dem Sauſewind den Eintritt in ihr Haus
nicht , da dieſer Menſch , wie ſie ſagen , keine
Vartbie für ihre Tochter ſey . Die Liebenden
ſehen ſich alſo nur heimlich . — Jeden Mor⸗
gen entſchlüpyft die Unbeſonnene dem
Hauſe tbrer Aeltern und geht — auch im Win⸗
ter , in Schnee und Wind , Koth und Regen —
mit dem Manne ihres Herzens Arm in Arm
ſpatzieren . Man ſieht ſie auf einem Bänkchen
ſitzen , mit Thränen in den Augen ſich küſſen ,
und wenn die Stunde der Trennung ſchlägt ,
den zürtlichten Abſchted nehmen . — Alter
ſchützt vor Thorheit nicht .

Naive Empfehlung .

Ein Maun , der eine große Wirthſchaft be⸗
ſaß beſchloß zu betratben . Seine Freunde
fübrten im mehrere Mädchen vor , die ibhm
nicht geſtelen . Beſonders angelegen aber ließ
ſich ' s ein Verwalter ſeyn , ihm ſeine Richte
iu empfehlen . „ Seben Sie , lieber Freund “ “
fagte er unter andern auch zu ihm : „ Sie
könnten keine beſſere Frau bekommen . Sie
wünc ben ein Mädchen , das die Wirthſchaſt
genan kennt , und meine Liſe iſt unter
dem Vieh aufgewachſen . “



n c5 Der hinkende Kutſcher . Der Wirthspeter . 7
eit 5 f
die Voriges Jahr kam ein Kutſcher in eine Ein Wirth batte einen Sobn , Natnens
en : Buchdruckerei um ſich einen Kandkalender zu Peter , der ſchon 18 Jabre alt , aber faſt blöd⸗

die kaufen , da er mit einem Fuße hinkte und ſinnig und noch dazu dem Laſter der Trunken⸗

ule Schmerzen äußerte , ſo fragte man ihn , was heit ergeben war . Um ibm nun dieſes abzuge⸗

as ibm fetle ? Es⸗bat mich eln Pferd geſchla⸗ wöhnen , entſchlotz ſch der Vater da kein ge⸗

rke gen , antwortete er , ich lag nun ſchon längere linderes Mittel half ein ſtrengeres anzuwenden.
iue * Zeit im Spitale , aber es will noch uſcht beſ . [ Er ſetzte ſich mit einem Corporal , einem auten

ſie fer werden . Ich wollte noch nichtt ſagen , Freunde in ' s Einvernehmen und verabredete

als ſetzte er binzn , wenn mir ' s mein Uferd ge. ] mit ihm , wenn Veter wiederabetrunken ſeyn

ve than hätte , ſo aber war ' s dat Pferd würde , ſo wolle man ibm eine Uniform an⸗

ebr meises Cameraden . tieben und ihn zu dem Corvoral in die Caſerne
en ſchicken , wo dieſer ihm dann , wenn er nüchtern

an Der Betrunkene . würde , ſagen ſollte , er babe ſich ſelbſt in der
Trunkenbeit als Soldat anwelrben laſſen .

nun 5 anwerb
Is

Unlängſt ging ein Betrunkener vor —— Hieß geſchah ſchon nach einigen Tagen , und

Schmiede vorüber , nad 5 38 — Geſellen ] Peter erſaunte nicht wenig⸗ als er erwachte ,
in voller Arbeit ſab , blieb er keben und rief ſich in der Untform und in der Caſerne zu
mit lallender Zunge;: Alloh! nur zugebaut !— finden . Er depreclrte , diſputirte , ſchrie , er
Las ük eine Prachtarbelt⸗ und

ſey der Wirthspeter , aber der Corporal wollte

ſee Elagen , daß die 155werd ' ihn nicht bören und befabl ihm ruhig zu ſeyn .

e,. Wann ich wie der 2 die 10 wer Endlich fiel Peter auf ceine Kntee und ſyrach
et

ich ein Schmidt. Da ertsiederte iom einer [ weinend : Herr Corporal , ich bitte Sie um

nt
der Gefellen. Werde du lieber vorber Gotteswillen , ſchicken Sie einen Mann bin⸗

en
eis Menſch denn fetzt biſ du ein be⸗über zu dem Wirtbe bei der goldenen Birn ,

18
offenes Vieh⸗ und laſſen Sbe dort fragen ob derBeter in

A* — 75 Hauſe ſey . Iſt er nicht zu Hauſe , ſo bin ich

II
Ach ſchlof ſchun ! gewiß und wabrhaftig der Mirthspeter . Iſt

K2 Rachel ! Rachell ruft ſpät Abends ein er aber zu Hauſe, ſo weis ich dann mei⸗
m Fude ſeiner Nachbarin zum Fenſter binein , ner armen Seele ſelbſt nicht wer ich
u⸗ Kachel ſchlofſt ſchun ? — Na ! was wellſt e23 bin .
— Rachel leih mer fünf Wulden ! — Ach ſchlof R

— ſchun , —verſetzte Rachel , und warf das Die Entſchuldigung .
en E 475— Fenſter zu . Ein Ochſe war wild geworden , und raunte—

Die Einladt durch eine Straße , ein ſebr böflicher jungeDie Einladung . junger

er
10

Menſch trat , um dem wilden Thiere auszuwei⸗
Ein dummer Bedienter ward abgeſchickt , chen , ſchnell in ein Gewölbe und entſchuldigte

eiuen Herrn kür den nächſten Abend zu ſeiner ſich bei dem Kaufmann mit den zweidentigen
Herrſchaft zum Soupee zu bitten . Als er zu [ Worten : Verzeäben Sie , mein Herr ,
deſſen Hauſe kam, ſah er dieſen Herrn beim ein Ochſe kommt .

er sffenea — 5 ſtehen : — — um die Treppe

de gicht biuauf ſteigen zu dürfen , brachte er ſeine Das
Einladung gleich auf der Straße , mit ftarker

Das Portrait .

5 Stimme binauf ſchretend , an . Eben wollt er [P Ein Handwerksgeſelle , der einen guten Ver⸗

te ſich wieder entfernen , als der Herr ibm zu⸗ dienſt hatte , kam zu einem Maler , um ſich
rief : He, Kaver ! Muß man in Schuben und von ihm für ſeine Geltebte portraitiren zu laf⸗

5 Strümpfen erſcheinen wird groze Geſellſchaft [ ſen . „ Wie wänſhen Sie eg ? in Oel oder
bet ench ſeyn ? — Ei nein , erwiederte der [ in Miniatur ? “ fragte der Maler . Keines

1 aunn van beiden , ſagte der Geſelle , fondern
* es kommt Riemand als Ener Gnaden [ bält ſo , dat man mich um den Halt

und goch zwei oder dreſ Herrz , Uhäusen kann .



Die Fiſche .
Ein armer Inde war bet einem reichen zum

Eſſen geladen worden . Man trug Fiſche auf ,
und der Reiche legte dem Armen davon die
kleinſten vor . Dieſer ſtocherte mit der Gabel

unter ſeinen Fiſchen herum , ohne davon zu
eſſen und brummte unverſtändliche Worte dabei

in den Bart .

lang zu , und fragte ihn endlich : „ Warum
Eſt er, denn nich ? Was treibt er denn mit de
Kiſch ? “ — Verßeihn ſe — antwortete der

efragte —ich ſprech wos mit de Fiſch . „ Nu
wos denn ? “ fragte der Reiche . — Ich babe
gebabt anen Bruder —entgegnete der Arme ,
der is ertrunken , und wer baben ihn nicht
kennen im Waſſer wieder finden ; nu frag ich
die Fiſch : ob ſe mer niſcht kannen ſagen von
mainen Bruder ? „ Nu , wos antworten ſe
denn ? “ verſetzte der Reiche . Se antwor⸗
ten mer , erwiederte der Arme , ſe wären noch
ßu klain , und wüßten niſcht von der Geſchichte ,
ich megte de Graußen fragen . — Befchämt
legte ihm der Reiche große Fiſche vor , die er
dann mit Appetit ſpeiste .

Dienſtespflicht .
„ Sie darf Mamſell , hier in den Park nicht

gehen ! “
Sprach ein auf Poſten ſteh ' nder Kanonier

u einem Mädchen , das , ſich umzuſchen ,
erweilend ſtand bei Mörſer und Mortier :

„ So laßt mich doch ,
18

Lieschen den Sol⸗
aten ,

Ein Weilchen nur , ich will euch nicht ver⸗
rathen . “

„ Marſch ! rief der Artill ' riſt : fort , fort ,
geſchwind !

Hier bilft kein Bitten und kein Plagen ,
er ſſebt den Leuten in den Magen ?

Wenn die Haubitzen mir geſtohlen ſind ,
Muß ich , Mamſell , den Schaden tragen . “ —

Der Abbruch .
Ein Bauer , der gewohnt war , 21 bis 22

inclusive ziemlich große Knödel ( Klöſſe )
Mittaan zu ſchmauſen , ſagte , als des andern
Tags ein gebotener Faſttag einſiel , zu ſeinem
Weibe : Morgen , liebes Weib , muß ich mir⸗
als ein guter Chriſt , und um dem Slein Aergerniß zu geben , einen Abbruch thuͤn ;
koch ſtatt 22 nur 20 Knödel , mach ſie aber ein

—

Hüchen größer als ſonſt⸗

Der Reiche ſah ihm eine Zeit⸗

Rath für Weiber .

Bleikt zu Hauſe , wie die Schnecke ,
Mädchen , Wittwe , Frau !

Aber tragt nicht , wie die Schnecke ,
Was ihr babt , zur Schau .

Sprecht bedeutend , wie die Glocke ,
Zeitgemäß , beſtimmt !

Aber lärmt nicht wie die Glocke

Daß man ' s weit vernimmt .

Seyd dem Frager , wie das Echo ,
Dienſtlich fort und fort ;

Aber habt nicht , wie das Echo ,
Stets das letzte Wort .

Die Ausflucht .
Nach einer großen Schlacht ſollten die

Todten auf dem Schlachtfelde begraben wer⸗
den . Hierzu wurden die Bauern der Umgegend
aufgeboten . Sie warfen Einen nach dem
Andern in eine große Grube . Als ein Bauer
eben wieder einen hinein werſen wollte , ſagte
dieſer mit matter Stimme : Ick nit todt —ick
lebendick . “ — Ach ! das iſt nur ſo eine Aus⸗
flucht , das könnte Jeder ſagen — und
warf ihn in die Grube .

Der warme Regen . 8

Zwei Landleute unterhielten ſich mit ein⸗
ander von der herrlichen Frühlingswitterung .

30 ſchloß der eine , wenn dieſer warme

Regen noch ein Paar Tage anhält , ſo kommt
alles aus der Erde bervor . — „ Was ſagſt
du ? fiel ihm plötzlich der andere in die Rede ,
Alles aus der Erde ? Du lieber Gott , da

kommen meine beiden Weiber am Ende auch

wieder , die unter der Erde liegen , und das
wäre arg ! “

Berichtigung .

gedruckt waren , als dieſe Marktabänderung
einlief , ſo theilen wir ſie nachträglich hier mit :

Waldkirch , 1. Jahr⸗ u. Viebmarkt am letz⸗
ten Donnerſt . im Februar . 2. Jahrmarkt ,
ohne Biehm . , an Phil . u. Jakobi . Fällt aber

dieſer Tag auf einen Sonntag , ſo wird der⸗
Markt am nächſtfolgend . Donnerſt . abgehalt .
Der 3. Jabr⸗ u. Biebm . wied am letztem
Donnerſt . im Julk , der 4 . Jabr⸗ u. Viehm.
au letzten Donnerſt . im Nobember algehakt .

7

—

Da die übrigen Bogen des Kalenders ſchön

— 1
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Des Schuſters Verwunderung .

„ Ich habe mein Lebtage ſchon viele Leb⸗

tage erlebt , aber ſo ein Lebtage wie dieſer Leb⸗

tage hab ' ich noch all mein Lebtage nicht er⸗

lebt . “ —So rief ein Schuhmacher bei einer

ibn ſehr befremdenden Marktbegebenheit , aus .

Seitdem hieß der gute Mann : Meiſter Leb⸗

tage .

Es klingt wie eine Lüͤge und iſt doch keine .

Ein junger Kerl , der den Krieg in Ruß⸗
land mitgemacht hatte , erzählte jetzt zu Hauſe

ſeinen Nachbarn gar viel von ſeinen dort er⸗

lebten Schickſalen . Dte Nachbarn hörten ihn

gerne , ob er gleich dabei log , daß üch die

Bakken bogen . Der Schulmeiſter , der viele

Bücher las , ſagte ibm : Gebe Er doch ſeine

Lebensbeſchreibung heraus , unter dem Titel :

Dichtung und Wahrheit .

Einmai erzählte Er : Ich diente unter

ngem Regiment leichter Reiterei und et

Befehl , recogneseirell zu reiten . Ihr wißt

doch , was das für eine verfluchte Commiſſion

iſt ? Den bloßen
S Maul ; die ge⸗

ſpaünten Piſtolen in den Hä mmer in

Se on einer feindlichen Kugel vom Pferde

en : oder wenn das Pferd un⸗9 choſſen 5 I
term Leibe todt niederſtürzt , und die vertenfel⸗

0 ack , Kerem⸗ 1 0 o 1
ten Kokacken über mich her . Wie da ? Dennoch

97

1

kam alle Augenl licke die Reihe an mich , weil

ie Offlziere wußten , daß ich Courage wie

in Löwe hatte . Es hatte einen gräßlichen
d

e
Schnee herausgeſchneit , und ich ſiel oft ſo

tief hinein , daß ich mit genauer Noth die

Obren meines Pferdes noch hervorgucken ſah .

Endlich komme ich an eine finſtere Höhle .
Rechts und links war durchaus kein Auswei⸗

chen möglich . Ich mußte hinein .

n der Finſterniß fort , eine , zwei , ich reite

ſechs Stunden . Nun wirds helle. Ich komme

heraus und ſehe nun , daß ich in einem großen
Fluß geritten bin , in dem aber kein Tropfen

er mehr war . Der Freſt batte das Waſſer

in die Höhe gehoben und das war über mir

zu einer dicken Eisdecke zuſammen gefroren ,
Unten wars ſo wa aß ich die Montur auf⸗

knöpfen mußte. „ E. oluge du und der Teufel ! “
riefen die Bauren aue, bis auf Einen .

„ Run , ſagte dieſer Eine , ich möchte es

doch nicht gleich für gelogen halten , weil oft

Ich reite

11
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eine Erzähluns klingt wie eine Lüge und iſt

doch keine . “ „ Gieb ein Exempel , Alter ! “

riefen die Bauern . „ Das will ich thun . Ich
will Euch eiwas erzählen , wo Ihr alle ſchreit :

der Alte lügt ; und er lügt doch nicht . Ihr

kennt doch alle den Gemeinde - Backofen da

binten ? Es werden nunmehr fünf Jahre

ſeyn , daß nicht mehr darinnen gebacken wird ,

weil der bintere Theil ziemlich zuſammenge⸗

ſallen iſt . Es iſt Jammerſchade , daß ihn die

Gemeinde nicht wieder berſtellen läßt . Wie
ich noch ein kleiner Junge war , ſpielten wir

immer Verſtecken im Backhaus . Fünf Jahre ,

ſage ich , ſinds , ſeit er nicht mehr gebeizt ward .

Geſtern will ich daran vorbei , bleibe ſtehen ,
und habe ſo meine wehmüthigen Gedanken

über das Zuſammenfallen aller menſchlichen

Dinge und Backöfen . Ich weiß nicht warum ,

ich greife in Gedanken in die Oeffnung des

Ofens , und — was meint Ihr wohl ? — es

brennt mich an die Finger ! “ „ Ei , ſo lüge
d der Teufel ! “ ſchrieen wieder alle

Nachbarn .
Run , nun , da könnte ich Euch doch etwas

Aehnliches aus meiner Praris erzäblen , fuhr

der Barbier Schröter dazwiſchen . Eine

kranke Frau war unwiſſenden Quackſalbern in

je Hände gefallen . Sie wurde immer kränker

und nun keinen Tropfen mehr einzu⸗

nehmen . Fünf Jahre , eben ſo lange als der

Backofen nicht mehr geheizt ward , bielt ſie

Wort , und keine Arznei kam in dieſer Zeit
mehr über ihre Zunge . Da ſie aber elender

ward , ließ ſie mich rufen . Ich merkte gleich

wo der Hund begraben lag . Die falſchen

Mittel müſſen erſt wieder alle heraus , dachte

ich , und gab ihr ein Brechpulver . Was ge⸗

ſchieht ? Die Frau würgt ſich fürchterlich ,
bricht alle die Tropfen und Pulver wieder von

ſich , die ſe vor fünf Jahren eingenommen

hatte , und wird geſund . “

„ Hör Er , Herr Schröter , ſagte der

Schulmeiſter , an Ihm iſt man das Auſſchneiden

gewohnt . Rück Er bin zu dem , der ſechs

Stunden unter dem Eis fortgeritten iſt. Aber

Du , Alter ! wie iſts mit deinem Backofen ! Du

ſagteſt : Deine Erzählung würde wie eine Lüge

klingen , und wäre doch keine . Sat es Dich

wirklich nach fünf Jahren an die Jinger ge⸗

brannt ? “ „ Wie ich Euch ſage . Es hat mich

wahrlich an die Finger gebrannt . — — E0U
find Brenneſſeln im Backofen ge⸗

wachſen . “

NMent
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Alphabetiſches Verzeichniß der Meſſen und Jahrmaͤrkte .
Allenfalls noͤthige Berichtigungen hieruͤber werden mit Dank angenomme en und verbeſſert .

Aach 1. Donerſt . v. Palmſ . , 2.
Mont . n. Urbani , 3. Donerſt .
nach dem Schutzengelfeſt , 4.
Donnerſt . nach

3893 . — „ 5 .
Donerſt . n. Michgeli , 6.
nach Andreas , 7. am 22 . Dez . ,

fällt dieſer auf einen Sone
ſo wird er Dienſt . darauf geh .

Aalen, Sichtmeß⸗ 2. Pbilipp .
Jac . , 10 Jac. , 4 „ Sonnt . nach0
Michaeli ) 5. Mart.

Altdorf , 1. an Gregor. . 2 . den
26 . 27 . u. 28 . May , 3. an
Job . d. Täuf . , 4. Mart . Biſ .

Altenſtaig , die lſter
Dienſt . v. Palmſ . ,2. Doner ſt.n. Pfingſt . , 3. Dienſt nach 8

Geb. , 4. Dienſt. vor demv . 15
Altkirch im Sundgaun auf Ja -

wbi und Sankein
Licht

55 2.

2. 'onerſt. nach dem1
fällt aber der Auffaht 25 0ein/ ſo wird er Dienſt . dara

gehalte :
dem 28 . Auguſt , 4. Dienſt . vor
dem b. Chriſttag .

Anwetler , 1. Dienſt . nach Math
thäi , 2. 2 . —

vor Joh . , 3.
Dienſt . n . Bartbol . , 4. Dienſt .
nach Nicolai, fällt aber Nico⸗
lai auf einen Dienſt . , ſo iſt der
Markt Dienſt . zuvor .

Appenweyer , 1. Mont . nach Al⸗
lerheil . , 2. Mont. vor Palmſ .

Arau , 1. Phil .Jac . , 2. n. Gallus .
Arbon , 1.Milrw. vor Palmſ . ,

2. auf Martini .
Auen g. d. Teck , 1. Phil . Jac . ,

2. Gliſab .
Auggen , auf Mattbät im Sep⸗

temb. , fällt Matth . auf SSamſt.
oder ſonnt . ſo wird er folgen⸗
den Montag gehalten .

den 3. Dienſt . 8309 2

July , und den 1.
nach Martini .

Badenweiler , 26 . M ärz. 4. May ,
1. Juny / 28. Se pt . , 5. Novemb .

3. dienſt . vor Allerheiligen.Bahlingen , 1. Dienſt . vor Faſtn
Birkenfeld , 1. donnerſtag vor

2. Dienſt . n. Oſtern , 3 . Sienſt B .
n Pfingſt . „A4. Dienſt . nach Lic ytm . , 2.dienſt . vor Oſtern ,

Dienſtagl März , dienſt . nach dem ts .
Aug . u. dienſt . n. dem 8. Sept .

Bieſingen ,1. donnerſt . v. Sebaſt .
u. Fab . , 2.

dienſt v. Pfingſt .

Matth . , 5. Dtenſtag vor dem Z3. den 2 Jun. 4. Jacobi ,5.
—

iſtt . , fällt aber der Chriſt⸗ den 29 . Au 6. auf Lucas ,
tag auf den N
ſolcher 8 T

Tage
Baſel hält 2

jeden Freit —
Backnang , 1

markt Dienſt .
künd dig9 %

4

Nittw . , ſo wird 7. auf Eli eth .
e vorher gehalt . Biberach im Kinz. Thal , 1. mitt⸗28. Okt . u. woch nach Pfingſten , 2. mitt⸗

ynfaſt . woch nach Martini .
Vieh⸗Bietigheim , 1. auf Laur . , 2 . auf

Ver Nicolai ; fallend dieſe Täge auf
einen ſamſ ſt ., ſonnt . oder mon E

vor kar .

Dienſt. al ˖
Paner , 3. Dienſt . n.

10
wird der Jadrm. jederzei

Bect erbasch im
Badiſt den nächſten dienſt . AeelerKrämer⸗ 1d Viehmärkte , Bieſingen , 1. donnerſt . v. Seb . ,

der er ſte Oonnerſ. nach Fron⸗ 2. dienſ Pfingſt . , 3 don⸗
leichgam , der. zweite auf alt . nerſtag v. ligen .8

lom . oder 4. Se Biſch jofföoheim am hohen *ö
Oſtert iontag , 2 . d onnerfen05

nach 7 Erhöhung .
Biſchoffsheim , 1. Oſtern ,2. Mi⸗

chchaeli .

E 4. dienſt . n. Oſtern ,
donnerſtag nach Elifabet h.

Berg , auf 9 Täufer . 1. den 1. May , 2 .
Berneck auf 9 Schwarzwald , auf den Tag Jakobt , 3. den

1 . bonnerſt . vor Georgi , 2. ] donnerſtag vor der allgemei⸗
dienſt . nac Ulrich / Vieh⸗ u nen Kirchweihe .

Krämermärkte, 3. mont , uae Böblingen , Roß⸗ , Vieh⸗ und
Sim . zu . Jud. Vieh⸗Flachs⸗ Kraͤmermarkt , 1. donnet ſtag
u. Kr⸗ Amerm . füllt erſt rer in vor Faſtnacht , 2. donnerſtag
der Chaxwoche , iſt er zwei[ nach Oſtern , 3. donnerſtag
Tage früher , nämlich dienſt . vor Simon unt

d Judh .
vor dem Grünendonnerſtag ; Bonndorf 3. Mav / 2.

.

5 9 11

Rogate , 2. 7El „oh
Cath

fällt Ulrich auf dienſt . u. Sim . n. Pet. u.
und Judä auf montag , ſo Brönt lingen
werden dieſe lezteren Märkte ] tinstas 1 1

an Bartholomä , 4. an

Katharina .

Bregenz , auf Gallus ,
und Krät nermat

Breiſach ( alt ) , 4dienf 10

8 Tage nachher gehalten .

Beßiggeim „ 1 . Petr . P . , 2. Sim .

vor
f 1

iern .

Beutelfſpach , 1. donnerſt .
Mar . Ver 2. don !

Vaden in der Markaxafſchakt ,
den 1. Dienſtag im Mongt !

nach Sim . Jus Latare , 2 . den 3
3. Aug . , 3. II

dem 25 . u. Jud, fällt einer dieſer 24 ch⸗
8 4Bickeroͤbeim , die 10fl

RRR



tern Tage auf ſonnt . ,ſo iſt der Denkendorf , 1. donnerſt . vor
Markt montags darnach .

Brugg , 1. den 2. Febr . , 2. den Dertingen , dienſt . nach Philip⸗

9 . May , 3. den 29 . Sept . ,

Buchborn auf Martini .

Palmtag , 2. Sim . u. Jud .

u. Jak . dienſt . n. Martin .

4. den 12 . Dezemb . Diemringen , 1. Petri u. Pauli ,

Bühl in der Markgrafſchaft halt

alle Jabr vier Kraͤmer⸗und
Viehmärkte , den 1. auf Lau⸗

renti , den 2. auf Martini / den
3. auf Matthät , den 4. auf
Phil . und Jak , falls aber einer

dieſer Tage auf einen Sonn⸗

oder Feyertag fällt , wird der

Markt allzeit dienſtag zuvor

gehalten .
Bulach hält Vieh⸗ , Kraͤmer u.

Flachsmarkt auf alt Michaeli ,
ſo er aber am ſamſt . , ſonnt .

oder montag fällt , wird er

dienſt . darauf gehalten .

Burlodingen , 1. Vitus , 2 . 7 Er⸗

höhung .

Calw , dienſt . nach Invocavit ,
dienſt . nach Rogate , dienſt .

vor Michaeli und Nicolai ;

faͤllen aber Michaeli und Nie .

auf einen dienſtag , ſo wird der

erſte 8 Tage zuvor , der zweite
nächſten dienſt . darauf gehalt .

Cappel , auf Sim . u. Jud , wenn
aber Sim . u. Judä auf einen

freytag , ſamſtag oder montag

fällt , ſo wird der Markt alle⸗

zeit mittwochs vor Sim . und

Judaͤ gehalten .
Candern , dienſt . nach Lätare ,

und den 25 . Rov, , fallen dieſe

Tage auf freyt . , ſamſt . , ſonnt .

ſo iſt es dienſtag hernach .
Carlsruhe , Meß : 1. den erſten

mont . bis incl . ſamſt . im Juni :

2. den erſten mont . bis incl .

ſamſtag m November .

Conſtanz , 4. mont . n. Oſtern ,
2. mont . nach Mar . Geburt
3. auf alt Conradi .

Dettingen , Heidenheim . Amt

dienſtag nach Galli .

Dettingeſ bei Glatten , 1. Licht⸗
meß , 2. Kilitan .

Dettingen unter Teck , 1. dienſt

4. Thom . 4
Diengen , 1. mont . v. Quaſimod . ,

2. auf Oſterdienſt . , 3. VBarth . ,

A. auf Matthäi .

Diez , 1. mont . n. Antoni , 2.

mont . nach Judiea , 3. mont .

nach Mar . Geb . , 4. montag

nach Andreas .

Donqueſchingen , 1. auf Georgi ,
2. a. Joh . u. Paul , faͤllt aber

Joh . u. Paul auf einen freit .

famſt . oder ſonnt . ſo wird der

Markt am mont . darauf ge⸗

halt . , 3. auf Michgel . , 4. Mart .

Dornſtetten , 1. Oſterdienſtag , 2.

Barthol . , 3. dienſt . vor Mart .

2. Matth . , 3. Sim . u. i
ö

Ebingen , 1. dienſt . vor Joſepb . ,
2. dienſt . n. Trinit . , 3. dienſt .

v. Jakob . , 4. donnerſt . v. Galli ,

5. donnerſt . vor Chriſttag .

Ehingen , den 7. November .

Eichſtetten , 5. Mai , 13 . Seyt.,
fällt einer auf dienſt . , wird er

daran gehalten ; fällt er nicht

darauf , ſo iſt er dienſt . hern .

Eigeldingen , t . am donnerſt . vor

Faſtnachtſonntag , 2. am mont .

v. Urbanugtag , 3. am donnerſt .

vor Michagelistag , 4. am don⸗

nerſt . vor Andreastag .
Ellmendingen , 1. Oſterdienſtag

2. montag nach Allerbeiligen .

Elzach im Schwarzw . , Vieb⸗ u.

Krämerm . : 1. den 24 . Febr . ,
2. den 23 . April , 3. den 24 .

Juny , 4. d. 6. Sept . , 5 den

28 . Okt . , fällt einer auf einen

freitag , ſamſt , oder ſonnt . ſo

iſt der Markt most . darauf .

Emmendingen bält Vieh⸗ und

Krämermarkt dienſt . nach Re ,

miniſcere , dienſt . n. Exaudi ,
dienſt . nach Sim . u. Judä ;
fällt er aber auf Allerheil . ſo

iſt er den nächſten Tag darauf ,
n. Oſteru , 2. dienſt . n. Nie . dienſtag nach Nicolai .

Endingen , 1. Mattbias , 2. Bar⸗

tholom . , 3. Ottmarus .

Engen , 1, 2, 3, an den ſten

Donnerſtagen in der Faſten ,
4. donnerſt . v. Himmelf . Chri⸗

ſti , 5. mont . vor Mar . Geb . ,
6. mont . nach Martini .

Erſingen , dienſtag nach Phil .

Jac . , donnerſt . nach Mart .

Ettenheim im Breisgau , 1. d.

8. Juny , 2. mont . n. Barth .
3. auf Martini .

Ettlingen hält Vieh - und Krä⸗

mermarkt d. 1. auf Matth . in

der Faſten , 2. auf Jac . , 3. auf
Mart . , 4. auf Thom . ; fallen
nun die Zerſten auf einen frei⸗

tag , ſamſt . , ſonnt . oder mont

ſo wird der Markt den dienſt.
darnach gehalten ; faͤllt aber

Thomas auf einen freitag⸗ ,
ſamſt . ,sſonnt . oder montag ,
ſo wird der Markt den dienſt .

zuvor gehalten , auch wird

jedesmal Tags zuvor der

Viehmarkt gehalten .

Feldkirch , den 1. auf Johannt
2. auf Michaeli , 3. auf Thom .

Febringen , 1 . mont . vor Lichtm .
2. mont . nach Cantate . 3. Ul⸗

rici , 4. Michaeli , 5. Nicolai .

Feldrenach , 1. donnerſtag vor

Georg . , 2. Barthol .

Frankfurt a. M. hält Meß , die

1. am Oſterdienſt . , die 2. auf
Mar . Geb . ; fällt Mar . Geb .

auf ſonnt . , mont . , dienſt . od .
mittw . , ſo fängt ſie mont . in

dieſer Woche an ; fällt es aber

auf donnerſt . , freit . od . ſamſt . ,

ſo geht ſie mont . darnach an .

Freudenſtadt , 1. an Lichtm . , 2.
den 1. May ; 3. d. 24 . Jun . ,
4. an Michaeli ; fällt einer die⸗

ſer Feyertage auf den ſamſt . ,

ſo iſt er dienſtags hernach .

Freiburg im Breisgau , hält die

Frühjahrmeſſe am 3. Sonnt .

n. Oſtern , u. die Spaͤtjahrs⸗
meſſe n. d. 2. Sonnt . im Nov .

jede dauert eine ganze Woche

einſchließlich des montags der

darauf folgenden ; ferner wird



am donnerſt . der ꝛten Woche
jeden Monats Viehmarkt ge⸗
halten , fällt er aber auf einen
gebotenen Feiertag od . in die
Charwoche , ſo iſt er donnerſt . Großlaufenbur
darauf . Zur Mefßzeit / wird
der Viehmarkt am Donnerſt .
in der Meßwoche gehalten .

Frieſenheim , Jahrmarkt in der
2ten Woche vor der Faſtn . ,
und mittw . vor Galli .

Furtwangen im Schwarzwald ,
Viehmarkt : 1. am 2. Mittw .
im May , 2. Vieh⸗ u. Kräm .
am Mittw . vor Johanni , 3.
Viebhm . am 1. Mittw . im Sept .
4. Vieh - u. Kräm . auf den 4 .
Dezember . Fällt auf die drei
erſten Tage ein Feyertag / ſo iſt

Viehmärkte : 1. am 2 . Donnerſt .
im Hornung , 2. Oſterdienſtag ,
3. Pfingſtdienſt . , 4. Mont . vor
Barthol . , 8. Michagel , 6. Sim .
u. Jud . , ſollten diezwei leztern
auf einen Freitag oo . Samſtag
fallen , ſo werden ſie an dem
darauf folgenden Montag ab —
gehalten .

Gottlieben , den 1. May .
Grombach , ſonnt . vor Pfingſt .
Groſſelfingen , 1. donnerſt . nach

Pfingſt . , 2 mont . nach Mart .

Groß - ⸗Ingersheim , 1. Martä
d. Markt am Donnerſt . darauf .

amertingen hält Vieb⸗ und

Krämermärkte : t am Tag
n. Joſephi , 2. auf Foh. , 3. auf
Barth . , 4. auf Sim . u. Jud . !

Gengenbach , t . mittwoch vor

Laurenti , 2. mittw . vor Mart .

Gernſpach , 1. Oſtermontag , 2.

Pfingſtm . , 3. nach Bartbol .

Germersheim , den 18 . April ,
ſonnt . nach Bartbol .

Geiſingen , dienſt . nach Lätare ,
dienſt . in der ganzen Woche
vor Pfingſt . , dienſt. n. St . Jak .
dienſt . nach Allerſeelen .

Geißlingen an der Staig , dien⸗

ſtag nach Invoc . , dienſt . nach

Reminiſc . , dienſt . nach Oculi .

Graben , dienſt . nach Cathar . ,
dienſtag vor Mitfaſten .

Grieſſen im Kleggau , Jahr⸗u .
Viehmaͤrkte : 1. am 3. März ,
d. i. an Kunigunda⸗Tag ;
2. den 10 . Auguſt , naͤmlich an

Laurenti ; 3. den 28. Okt . , d.

iſt an Sim . u. Judä ; 4. den
28 . Dez . , d. i. am unſchuld .
Kindl . Tag ; fällt einer der

Tage auf einen ſonntag , ſo
wird der Markt am darauf

folgenden montag gehalten .
Gravenhauſen im Schwarzwald

bält Fahr⸗ u. Viehmarkt 1. den

23 . April , der 2 . Dongerſt . nach

Verkündigung , 2. dienſt . nach
Mar . Geburt .

Grötzingen bei Durlach , dienſt .
nach Fab . Seb . , dienſt . nach
Georgi , dienſt . vor Martini .

Gundelheim , 1. Georgi , 2. Jac . ,
3. ſonnt . nach Michgelt , 4.
den 18 . November .

Gutenberg , 1. Urban ,
nerſtag vor Michaeli .

Guglingen , 1. dienſtag vorm

Palmtag , 2. den 18 . Aug .

Haslach im Kinzinger Thal ,
1. den 1. mont . i. d. Faſten ,
2. mont . nach Phil . u. Jac . ,
3. mont . nach Petr . u. Pauli ,

22. don⸗

J . montag nach Michaeli , 5.

mont . nach Martini .

Hauſach im Kinzinger Th . , t .

dienſt . nach 3 König , 2dienſt .

nach Sim . u. Judä , 3. dienſt .
nach Nicolai .

Haigerloch , 1. mont . n . Lichtm . ,
2. montag vor Himmelf . , 3.

Matth . , 4. Nieol .

Haiterbach , dienſt , nach Matth .

Hayingen , 1. donnerſt. n . Lãt . ,
2. donnerſt . nach Viti , 3. an

Jakobi , 4. donnerſt . n. F Erh . ,
5. donnerſt . nach Martini , 6.

donne k. in der ganzen Woche

vor Weihnachten .

Harmerſpach das Thal , 1 . ſonnt .

vor Mar . Geb. , 2. auf Galli .

Fronleichn . , 3. den 6. October , Herrenalb ( Kloſter ) ,
fällt der erſte u. letzte auf einen

Sonn⸗od. Feiertagſo wird der Hechingen , 1. mont . vor Geo
Markt Tags darauf gehalten .

g hält Jahr⸗ und

2 1. dienſt .
nach Quaſimod . , 2. den 8. Okt .

8 rgt ,
2. mont . vor Jac . , 3. mont . u.
Mich . , 4. mont . in der Qua⸗

temberwoche vor Weihn .
[ Heitersheim im Breisgau , 1.

mont . n. Barth , 2. den 6. Dez .
Heldenheim , 1 . Phil . Jacobi , 2.

Jacobi , 3. Matth . , 4. Andr .

Heimbach , mont . nach Gallus .
Heiningen , Roß⸗ , Vieh⸗ und

Krämermarkt , Mar . Verk .
1. dienſt . n. Oſt . ,

2. dienſt .n. Pfingſt . , 3. 28. Okt.
Heubach , t . mittw . vor Pfingſt .

2 . mont . vor oder an Mich .
Hilzingen , den 15 . Juny .
Hohenſtauffen , 1. Matthias , 2.

dienſt . und mittw . vor Matth .

Hohenhaslech , Phil . und Jak .
Hoppenheim , P. Kettf . u. And .

Hornberg , Vieh⸗ u. Krämerm .
1 . donn . nach dem 12 . Märgz ,
2 . an Peter und Paul ; fällt

aber dieſer Tag auf einen
famſt . oder ſonntag , ſo iſt der
JRMarkt am Johannestag vor⸗

ber , 3. mont . nach Barthol . ,
fällt aber Barthol , auf den

ſonnt . , ſo iſt der Markt acht

Tage hernach , 4. donnerſt . n .

Mart . , 5. am unſchuld . Kindl .

Tag , fällt er am ſamſt . oder

ſonnt . , ſo iſt er mont . darauf .

Hördten bei Gernſpach , Vieh⸗
u. Krämerm . auf Oſterdienſt . ,

dienſt , vor Joh . Täuf, , auf
Mich . ; fällt aber Mich . auf
einen ſonnt . , ſo wird er fol⸗

genden dienſt . gehalten .
Hüfingen , 1. Oſterdienſtag , 2.

Pfingſtdienſt . , 3. guf f Erh . ,
4. auf Galli , 5. dienſt . v. Nikol .

Hutwihl , 1. den 13 . März , 2.

den 1. Dezemb .

Ichenheim , 1. mittw . nach Ju⸗
bilate , 2. mittw . vor Allerſeel .

Immenſtaad , 1. am Oſterdienſt . ,
2. an Magnus .

Inneringen , 1. an fErfind , 9.

auf Jakob . , 3. an 1 Erh . , 4 .

an Maria Opferung .
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Kehl bält Jahrmarkt auf Langenſteinbach , der erſte Vieh⸗ Malſch , k, dienſt . bor Foſepbi ,

Pfingſtmontag .
Kenzingen im Breisgau , d. 3 .

April , 10 . Aug . , 9. Dezemb .
Kippenbeim bei Lahr , 1. auf

Matth . , 2. auf Urſula ; fällt

einer auf freitag , ſamſtag od .

fonntag , ſo wird der Markt

montag darauf gehalten .

Kirchberg , Paul . Bek . , Phil .
u. Jak . , Allerheil .

Kirchen , O. Amt Lörrach , dienſt .

b. d. 1. May , donn . vor S . J .
Kirnbach , dienſtag nach Nogat . ,

dienſt . an oder nach alt Egyd .

Klein⸗Gartach , dienſtag nach

Lichtm . , dienſt nach Trinit .

Kleinlaufenburg hält 3 Jahr⸗
und Viehmärkte , 1. 12 . Merz ,
2. 22 . July , 3. 25 . Novemb .

markt den zten Donnerſt . im

Merz , 2. Vieh⸗ u. Krämer⸗

markt dienſtag vor Pfingſten ,
3. Viehmarkt d. 3. donnerſt .

im July , 4. Vieh - u. Krämer⸗

markt dienſt . v. Sim . u. Jud .

Langenbeutingen , Joh . Bapt .

Langenau , 1. Oſtermontag , 2.

Pfingſtm . , 3. Mich . , 4 Thom .

Lauſana , den 12 . Februar .
Lauffen , Stadt , 1. Mich . , 2Th .
Lauffen , das Dorf , 18 . May .

Laichingen , Alp , 1. Pfingſtm . ,
2. dienſt . nach Galli , 3. Andr .

Leinſtetten , 1. Mar . Verk . , 2.

Pfingſtm . 3. Jac . 4. Sim . u. J .
Leipzig , Meſſe : 1. Neujahr , 2.

FJubil . , 3. ſonnt . n. Mich .

Lenzburg , den 7. September .

Fällt einer auf einen Sonn⸗ Lenztirch , 1. am 4. mont . in d.

od . Feyertag , ſo wird er den
Tag darauf gehalten .

Kochendorf , auf Lichtm .u . Georg

und auf Kilian u. Thom .

Königshofen , t . auf Georgt , 2 .

ſöünt . nach Matth . , 3. ſonnt .
nach Barbara .

Königsach , 1. Pfingſtmontag ,
2. mont . nach Sim . Jud . ,
fällt letzterer auf einen mont . ,
ſo wird er den nämlichen
Tag gehalten .

Köngen , Pfingſten u. Matth .

Kork , hält Krämer - und Vieh⸗
markt auf Simon und Jud . ,
wenn dies aber auf einen

Sonntag fällt , den nächſten
Dienſag darauf .

Krenzach , - auf Johanni ; füut
er aber freitag , ſamſtag oder

ſenntag , ſo iſt er mont . dar .
Krotzingen , 1. den 3. Febr . , 2 .

dienſt . nach Gallus .

Langenkandel , an Mitfaſten ,
Georgi und Galli .

Lahr , 1. 2ter dienſt . n . Sebaſt .
2. dienſtag in der letzt ganzen

Woche vor Oſtern , 3. 2ter

dienſt . nach Oswald , 4. dienſt .
in d. letzt ganzen Woche vor Malterdingen , den 5. Auguſt ,
Weihnachten .

Faſt . , 2. Oſterdienſt . , 3. Eulo⸗

gii , 4. dienſt . n. Michgelis ;

fällt Michaeli auf einen Dien⸗

ſtag , ſo wird der Markt am

ſelben Tag gehalten .

Lichtenau in der Markgrafſch . ,
1. am iſten donnerſtag im

May ; 2. am donnerſtag vor

Michaelis ; 3. am donnerſt . n.

dem Aten Adventſonnt .

Lindau ,1. d. erſten freit .im May⸗
2. den erſten freit . im Novemb .

Lorch , 1. mont . vor Pfingſten ,
2. mont . nach Erhöh .

Löffingen bält Fahr⸗ und Vieh⸗

markt : 1. d. 1. Mai ,2 . Matth . ,
3. unſchuld . Kindertag .

Lörrach , mittw . vor Mathias ,

und mittw . vor W

Lottſtetten im Kle

u. Viehmärkte ,
tag nach Sebaſtit

Montag nach 7
3. am Montag n.

Mahiberg, den 1. mont . nach

Mitf . ; 2. am erſten donnerſt .

2. auf Sim . u. Judä ; fällt
aber Simon Judä auf einen

freit . , ſamſt . od . ſonnt . , ſo

wird er dienſt . vorher gehalten .
Marbach , 1. Phil . Jac . , 2. don⸗

nerſt . oder freit . vor oder an

alt Martini , 3. dienſt . nach

Margaretha .
Markdorf , 1. mont . in d. Seba⸗

ſtianswoche ,2. mont. u. Lätare ,
3. mont . n. Dreifaltigk , ſonnt . ,
A. mont . in d. Matthäuuswoche⸗
5. am mont . in der Woche wo

Eliſab . Landgr . faͤllt . Wenn

Sebaſt . , Matth . od . Eliſ . auf

einen ſonnt . fällt , ſo wird der
Markt am mont . darn . , fällt er
aber aufeinen mont . , am Tage

ſelbſt gehalt . Außer dieſen iſt
alle mont . durch d. ganze Jahr
ein Viebm . , an welchem auch
landwirth . Erzeugn . aller Art

eingef . u. verk . werden dürfen .

Memmingen , 8 Tag vor Galli .

Mengen , 1. den 23 . April , 2.

den 24 . Juny , 3. den 14 .

September , 4. den 12 . Noy .

Merklingen , 1. donnerſt . nach
Georgi , 2. dienſt . n. Remigi .

Moßbach , 1. J . Bapt . , 2. mont.
nach Mar . Geb . , 3. Martini .

Möhringen , 1. mont . vor Palm⸗

ſonntag , 2. mont . vor Joh .
Bapt . , 3. mont . v. Jakobi ,
4. a. Barth . , 5. mont . n. Mich .
6. mont . v. Sim . u. Jud .

An letzten 4 Märkten iſt
zugleich Schafmarkt .

Muͤnchmeiler . 1. mont v . Lätare ,

2. am Pfungſtoienſtag , J . an
Marg . , 4. an Simon u. Jud . ,
5. an Lucia ,

im Auguſt ;3. auf Cath . , fällt Müblburg , den 12 . März , 24 .
Cath . auf einen ſonnt . , ſo iſtſ Aug . , 30 . Nov . ; fällt einer
der Markt mont . darauf .

dienſag nach Catharina .

dieſer Tage auf ſamſt . oder

ſonnt . , ſo iſt der Markt don⸗

nerſtags zuvor .
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Müllheim , den 12 . Mai , und

wenn dieſer nicht auf einen

dienſt . fällt , wird er den 2.

dienſt . hernach gehalt . , der 2.

dienſt . vor Sim . und Jud .

Neuenburg am Rhein ,
Mitfaſt . den 25 . April .

Keuenſtein , Mar . Verkünd .

auf

Reuſtadt a. d. Schwarzw . , auf
St . Sebaſtianstag den 20 .

Fanungr , fällt aber dieſer Tag
auf des freitag , ſamſtag oder

ſonntag / wird ſolcher nächſten

montag darauf gehalten , 2.

montag nach Lätare , 3. mont .
vor Pfingſt . , 4. mont . nach
Jac . 5. an Sim . u. Ind .

f
Reuſtadt bei Biſchen , 22 . Mai

u. 13 . Nobr .

Nordlingen , Meß , 1. den 1ſten

ſonnt . nach Oſtern , 2 vierzehn
Tage nach Pfingſten .

Rürtingen , 1. Lichtm . 2. Bar⸗

thol . , 3. dienſt . nach Gallus .

Oberkirch⸗ 1. Georgi , 2. Laur . ,

3. Nikolai ; fällt Laurenti auf

dienſt . , mittw . oder donnerſt . ,

ſo iſt der Markt näml . Tags ;

fällt Laur . aber auf freitag ,
ſamſt . oder ſonntag , ſo iſt der

Markt mittwochs vorher .

Oberlenningen , dienſtags vor

Mar . Verkünd . , dienſt . vor
Mar . Geburt .

Oberrieringen , 1. Georg . , 2. And .

Oberjetingen , 1. dieuſtag nach

Reminiſe . , 2. dienſt . an oder

nach Egydi .
Ochſenburg , letzten dienſtag im

April , letzt . dienſt . im Okt .

Oebringen , 1. mont . nach In⸗
vocavit , 2. Oſtermontag , 3.

Pfingſtmont, , 4 Barthol . , 5.

Simon und Jud .

Offenburg , 1. mont . u. dienſt .

nach f Erfind . , 2. montag u.

dienſt . nach f Erböbung .
Offnadingen im Breisgau , 1

Oſterdienſt . , 2. Heil . 7 Tag ,

( 14 . Sept . )
N

COlnhauſen , 1. mont . vor Lichtm . ,

Pfalzorafenweiler, 1. donnerſt .

nach Remintſc . , 2.

2 . mittw . vor Phil . Jakobi ,
S3. dieuſt . nach Barthol .

Oppenau , 1 Joh . Bap . 2 Bartho .

Oppenheim , 1.dienſt . ' nach Fab .
Sebaſt . , 2. den 19 . July .

donn . nach

Joh . , 3. donnerſt . nach Nich .

Pfullendorf , 1. mont . nach Re⸗

miniſc . , 2. mont . nach Phil .
Jak . , 3. mont . nach Barthol . ,
4. montag nach Gallus , 5.

montag nach Nicolai .

Raccatt , Vieh⸗ u. Krämerm .

mont . nach Georgi , mont . n.

Barthol . ; fällt einer dieſet

Tage auf einen Feiertag , ſo
iſt der Markt folgenden dien⸗

ſtag darauf . Wenn aber

Georgi und Bartholom . auf

einen montag fällt , ſo wird

der Markt am nämlichen Tag

gehalten .
Rennchen , 1. mont . nach Licht⸗

meß, 2. montag nach Gallus .

Reichenbach ( Kloſter ) , 1. 14ter

Tag n . Oſterd . , 2. Maurittus .
Riedlingen , 1. mont . vor Faſt⸗

nacht , 2. acht Tage n . Oſtern ,
3. mont . nach Trinit . , 4 . mont .

nach Gallus .

Riegel , 1. auf Agath . , 2. Mar .

Heimſ . , 3. den 2. October ;

fällt einer auf ſonntag oder

montag , wird er folgenden
dienſtag gehalten .

Rorſchach , 1. d . 12. Oct. , 2. d. 7.
Nov . , 3. am Tag vor Nikolai .

Rottweil , 1. Georgi , 2. Joh . ,
3. T Erhöhung , 4. Lucas , 5.

Donner “ vor Faſtnacht / b.

Montag vor Pfingſten .
Ruſt bei Ettenheim , 1. den 13 .

März , 2. den 22 . Fuly oder

Magdalenatag , 3. Thom .

markt , 1. montag vor Fron⸗
leichnamstag , 2. montag vor
Maria Geburt .

St . Georgen , 1. den 5. May ,
alt Georgi ; fällt aber dieſer
Tag auf freitag , ſamſt . oder
montag , ſo wird er dienſt .
darauf gehalten : 2. den 22 .

Aug. , alt Laurenzi , 3. den

I1 . Oktober , alt Michael .

Säckingen , den 6. März , den
25 . April , den 14 . Sept . u.

30 . Novemb . ; fällt einer auf
ſonntag , ſo iſt der Markt den

folgenden montag .
Seelbach , 1. am 1. Apr . 2. 20 .

[ [ Mai , 3. 13 . Nobr . , ; fällt
aber einer dieſer Tage auf
einen ſonnt . , ſo wird der

Markt den folgenden montag
gehalten .

Schaffhauſen , 1. dienſtag nach
Invocavit , 2. Pfingſtdienſt . , 3.

„ Bartb . , 4. dienſt . 9. Martink⸗
Schiltach , 1. Pfingſtinontag , 2.

Jak . den 25 . July , 3. Mat⸗
thäus den 21 . Sept⸗ , 4. An⸗

dreas den 30 . Nobemb .

Schliengen , mont . nach Faſtn . ,
mont . n. Trinit . , an Fronfaſt .
im Sept . , den Tag n. Andreas .

Schopfheim , dienſt . vor Faſtn . ,
dienſt . nach Pfingſten , dienſt .

vor Lucä , dienſt . nach Mich .

Schramberg , 1. mont . in der

Mitfaſt . , 2. Vitus , 3. Laur . ,

4. Nikolaus .

Singen , 1. donnerſt . n. Pfing⸗

ſten , 2. donnerſt . n. Barthol . ,

3. montag vor Martint .
Stauffen , Stadt , 1. dienſt . in

der erſten Faſtenwoche , 2.

dienſtag in der Kreuzwoche ,
3. am Jakobitag , 4. Marti⸗

nitaa ; Fällt einer der 2 letz⸗

tern auf ſoentag , ſo iſt der

Sasbach bei Achern , (. auf
mont . nach dem H. Dreifal⸗
tigkentſonnt . , 2. auf

Cathar . ,

und wenn Cathar . am freit . ,
ſamſt . oder ſonnt . fällt , ſo
iſt er jedesmal mittw . zuvor .

Markt montags darauf .

Steinbach bält alle Mönat einen

Jahrmarkt .
( Stein am Rhein , jedesmal am

letzten Mittwoch im Jänner ,

Merz , May , Brachmonat ,

St . Mergen , Vieh⸗ u . Krämer⸗ Herbſtmonat , Wintermonat .



Stetten am kalten Markt
1. ] Lätare , 2. Pfingſtdienſt . ,

am
2ten dienſtag u. Oſtern, , Matthät ; fällt aber Matth .

2. am dienſt . v. M. Geburt, ] auf einen ſonntag oder don⸗

fällt aber dieſer Markt auf nerſtag , ſo wird der Markt

einen dienſtag , ſo wird er den an dem darauf folgend mont .

vorhergehenden gehalten , 3 . gehalt . , 4. mont . vor Martin .

am dienſtag vor Martini : Ueberlingen , 1. mittwoch n.
Stockach , 4 . 3 * Auril , Lätare⸗Sonntag , 2. mittw .

2. 25 . Juny , 3. 21. Nov . , n . Barth . , 3. mittw . n. Urſula ,
4. mont . v. Galus . 4 . mittw . n. Nikolaitag ; fällt

1 ober anf Saen wuwoed n
45 8

gebotener Feyertag , ſo iſt derſtag oder Sonntag, ſo wird er im⸗

mer am Montag vorher 9 Markt an dem darauf folgen⸗
den mittwoch .Stühlingen , mont . nach 3 Kö⸗

nig , 2. montag vor Lätare , Unterachern , Oſterd , Pfingſtdienſt
orge 0d, Villingen , 1. Oſt erdienſt . , 2. am

nach Frohnleichn . , 5. mont . v. akkdienſtu., „ en 1 . May , 3. Pfingſtdienſt . ,
Barthol . , 6. mont . nach Mich . , 6 — „ KR7767 Marti Jak . d. 25 . July , 5. Matth . ,
7. mont . vor Martini .

6 . Sim . u. Fud . , . Thomas .
Tbiengen , 1. an Blaſſtag, 2 . 8. Viebm . Fenamnuetmontag en . d. weif zen C onnt, ,

Vböo
ringen ſtadt , an Mathias ,

3. dienſt⸗ vor od. Pfing ſt⸗ A4. 2. an Phil . u. Jat. 3. an Mi.
au Jobh . d. Täufer , 5, Bartb . , chaell , 4. an Martini , 8.an

6 . Michaelistag , 2 Andreas, Nikol . Fällt einer dieſer Tage

Wen n gber⸗einer von den 41 auf einen N 0 od.Feyertag,
er Tagen auf einen Fong. ſo wird der Markt den Tag

3 fält⸗ ſo wir U der Maukt darauf 2 . —
mont. da Uf geh. Vöhrenbach , Vieh⸗ u. Krämer⸗

— Joſephi , markt, t . moat. v. Heorgi . 2.

Bapt . , 3.] mont . n. Pet. u . Paul . 3. am Ro⸗
Matth . , 4. Sim. „u. Ind . , ſenkranzſonnt . 4. mont . u. Mart .

5 . donnerſt . nach Georgi .
Tryberg , 3. Fehr 3 . May , Waldenburg ( Cauton Baſel ) ,

4. Juit , 24 . Auguſk , 29. ] 1. montag nach Invocautt ,
Sept . , 16 . Oktober , 25 . No⸗] 2. den 3. moncag uIm Juli ,

vember , 27 . Dezemtb . 3. d. 2. montag im Oktober .

Trochtelfingen , 1. montag nach VBaldshut , 1. den 1. May , 2. an

2.

— Jak . ,3 . an 7 — 4. an Nikol .
Waldkirch , 1. Phtl . Jacobi , 2

Margar . , 3. Eliſabeth .
Wehr , 1. donnerſt . vor Faſtn . ,

2. am 6. May , 3. am 22 .

July ,4. Im 18 . Nov . Wenn

einer dieſer drei letzten Tage

auf einen ſonntag fällt , ſo iſt

er am nächſtfolgend . Mont.
Weyl , 1. Georgi , 2. Matth .

Wolfach im Kinzingerthal hält
Jahr . u. Viehmarkt : 1 . mittw .
vor Lätare , 2. mittw . vor Pfing ,
ſten , 3. mittw . vor Laukenti⸗
4. mittw. vor

Gau. , u. donerſt .
in der ganzen Woche vor Weih⸗
nachten Kr ämermarkt .

Wolfersweiler , Phil . Jacobi ,
Laurent . , Mar . Geh . , Sim .

Judä; fällt einer auf ſamſt. od.
ſonntag , 5 iſt er dienſt . hern⸗

Zell im Wieſentbal , den 23 .

April , 21 . Sept . , 21 . Dez . ;
fällt einer auf ſonntag , ſo iſt

er montags darauf .
Zell am Hammersbach , 1. Oſter⸗

montag, 2. Pfingſtm . , 3. Bar⸗

tholom . , 4. Simon u. Judä .
Zell am Unterſee , 1. mittw . vor

Lätare , 2. mittw . vor Pfing⸗
ſten , 3. mittw . vor Barthol . ,
4. mittw . vor Martini ; fällt
Barthol . und Martini auf
einen Mittw . , ſo werden ſie
am Tag gehalten .

Zurzach , 1. Pfingſtd . , 2. Egydi .

Aufloͤfung der Rathſel in dieſem Kalender .

10 Die Kinder Ifſraels , denn nach 40 jähr 6 W 44 n0 ch lebt .

gem Herum ziehen in der arabiſ⸗ chen üſte ö 7) , Sin Mann .
das Grab .kamen ſie immer nochalb Kinder heraus . 8 ) Die Erde , das iſt de ̃

29
5 .

90 Spanien ; die Butter würdebei der
30

n großen Hitze auf dem M zarkt ver⸗

40 füßt ſie alſo in Därme, und

Das Hoffen! und Harren.

*
1g / oder kur z.

4



Einnahm —
uͤber Beſtand , Beſoldung , Liedlohn , Zins , und ddergleichen

und Ausgab⸗s8
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Tabelle ,

mehr , mit Vermeidung der großen Bruͤche.

Haupt ſum̃e Fuͤr Fuͤr Fuͤr Für Fuͤr ͤ
fuͤr 3 Viertel ein halbes Jein Viertel feinen Monat ] eine Woche zu

Fur

llein Jahr . Jahr . Jahr . Jahr . zu 30 Tagen . 7 Tagen . einen Taz .

Gulden ] fl. kr . fl. kr. ] fl. ſkr. ſkr . fl . kr . hl. f . rr . l

1000 750 — 1 500 — fl 250 — 83 20 19 7 244 3

900 675 — 450 — J 225 —] 75 — J17418 / 44 228 —

800 600 — 4400 — J2089 — 66 40 1523 — ]2 11

700 520 — 350 ( —1 175 — 5820 1327 5 1583

600 455 f300 ( — 150 — 50 — 11632f 2138
500 3½ — - ei40ſ936f 74J 1 22

400 300f — 200 116 33 20 741 4 5

300 225 — 150 — 175 [ — 256 —f 546 ( 1

200 150ͤ — ( 100 ( — —— 16 40 3450 6 ( — 22
100 75 — 50 [ —- 26 ( — s 201553 — l16

90 6730 4 223 E36 „53

80 69 — 640 1322ů 233 « ˙3

70 52 3 3833 — 17430 5 50 1120 6 — 11

60 30 ( — 8S 1 9

50 37 30 25 [ — 1230 4110 %/ 5 6 — 8

40 89 2 43 — 3206 ( — 46 — 3 6

30 2 0 15 — 2 . 30 — - 31 1 . — 4

26 1930 13 — 6 30 2 fFrflER 4

25 18 45 1230 6 15 2 5 — 128 7＋ — 4

24 3 2 ER 24 — - 6 — 3
20 43 — 10 ( — * — — 140 — 231 — 3
18 13 30 4 30 1130 — 120 6 — 8

16 * 8 3 1 20138 *E 2 37 5

14 10J30 830 1 10 — 16 414 — 2

10 1430 2J30 — 150 — 11 4 ( — ＋ 1 5

9 6 45 4 30 2 154 — 4SH — - HOE3s3E

8 8 4 * —
1133

7 5 1 330 1s Eig

6 4130 3 — 1130 ] — 30 [ ( — - 1 ( 647 — 1 —
5 83 ＋ 83 141 — 1254 — 5 6 — 6
4 3 — 2 — IFEE %

———
— ů —

— — — —
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Vom Winterquartal .

Das Winterquartal nabm diesmal ſeinen
Anfang den 22ſt en des vorigen Cbriſtmonats ,

[ Vormittag um 7 Uhr 11 Minuten , da die

Sonne in dem Zeichen des Steinbocks anlangte .
Der Jänner fängt heiter , aber ziemlich

froſtig an : gegen die Mitte des Monats zei⸗

gen ſich Schnee und Regenwolken ; bernach
wird die Witterung abwechſelnd , und gegen
das Ende tritt wieder Froſt ein .

Der Anfang des Hornung iſt ziemlich ſtür⸗
miſch ; die folgenden Tage bringen Heiterkeit und
Kälte mit ſich ; die Mitte des Monatt nimmt

ſeine freundl
liche

Geſtalt an , dann erſcheint

trübes Gewö und zuletzt milde Wittezng .

Der März geht mit unruhbiger Bewegung
der Luft ein ; bernach wird es wieder froſtig ;
ſo wie die Miite des Monats ſich unfreundlich

zeigt , dürfte auch der Ausgang unfreundlich
werden .

Vom Frühlingsquartal .
Das Quartal des Frühlinas fänat an den

2tſten Mürz , Morgens um s Ubr 36 Minuten ,
Ubeim Einttitt der Sonne in das Zeichen des

Widders .
DOtlt erſten Taae des Ayrils ſind trübe und

regneriſch : nachher wirds etwas froſtig ; doch

mit der Mitte des
592

dürfte es ſchön

werden und gegen das Ende deſſelben zeigt
ſich Gewittergewölke

[ Der Mai iſt anfänglich heiter : in der

Folge ſtellen ſich kühle Tage ein : die Mitte

des Monats iſt meiſtens angenehm , und der

Ausaang deſſelben fübrt fruchtbare Witterung
mit ſich .

Dit erſten Tage des Brachmonats dürften
ſchöͤn feihn , mit den folgenden Tagen nimmt

die Wärme zu ; um die Mitte des Monats

entſteben Ungewitter , auch Regengüſſe , zületzt
iſt die Witterung unfreundlich .

Von dem Sommerquartal .

Der Anfang des Sommeraquartals geſchieht
den 22ſten achmonat , um 5 Ubr 25 Min .

Vormittga , zu welcher Zeit die Sonne in das

Zeichen des Keebſes einrückt

[ [ Der Heumonat zeiat ſich im Anfang rea⸗

neriſch: gegen die Mitte wird es beiter und

[ warm; nach und nach verſärkt ſich die Wärme ;

RBr

Von den vier Jahreszeiten .
5 läßt ſich vom Ende des Monats viel
ſchönes verſprechen .

Die erſten Tage des Auguſtmonats ſind un⸗
ſtet : dann folgt einige Zeit angenehme Wit⸗

terung ; auch die Mitte des Monats dürfte
lieblich ausfallen ; und gegen das Ende deſſel⸗
ben die vuft meiſtens heiter ſich zeigen .

Der Herbſtmonat bat im Anfang trübes

Gewölke ; auch ſcheint es ſo bald nicht better
werden zu wollen : die andere Hälfte des Mo⸗
nats dürfte angenehm werden , und mit ſchönen
Tagen ſich endigen .

Von dem Herbſtquartal .
Das Quartal des Herbſtes geht ein den

23ſten Herbſtmonat , Abends um 7 Ubr 19

Min . , wenn die Sonne in das Zeichen Leiß
Waage tritt

Der Anfang des Wein

kühl ; gegen die 9Witte wirde tmlich regneriſch ;

auch die folgenden Tage ſind nicht ſebr ange⸗
nebm , und auf die Letzt tritt viel Regenwetter
ein .

Der Wintermonat bat anfänalich etwas
raubé Luft , dann erbeben ſich Sturmwinde
mit Regen begleitet ; nachher kolgen einige

milde Tage , und gegetz das Ende iſt Trübniß
der Luft vorherkſchend .

Der Chriſtmonat iſt in den erſten Taqen

düſter , bald darauf ziemlich ſehneereich : nach

der Witte des Wonats kommen einige beitere

Tage : das Ende aber führt empfindliche
Kälte mit ſich .

Von den Finſterniſſen .
Es ereianen ſich im gegenwärtigen Jahre

nur drei Finſterniſſe , nämlich zwei unſichtbare

an der Sot ne.
und eine ſicht ' bare am Monde

Die erſte iſt eine , wegen Brette des Mon

des bei uns nicht zum Vorſchein kommende

onnenfinſterniß den 27ſlen May Vormittaa

Die zweite iſt eine kleine ſichtbare Mond

finſterniß , den 10 . Brachmonat . Ibr Anfang

geſchiebt um 10 Uhr 30 Min , ibr Mittel um
10 Uhr 45 Min . , und ihr Ende um 11 Uhr

15 Min . Abends . Die Größe derſelben 82
trägt nicht gar einen balben Zoll .

Die dritte ſſteine, - aus aleict em Umſt and

wie die erſtere , bei uns unſichtbare Sonnen

finſterniß , den 20ſtel Wintermonat , gegen die
Mittagszeit .

tonats iſt hell und
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